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1 Einleitung  
 
Die Literatur- und Informationsbeschaffung im Internet ist für Wissenschaftler und 
Studenten1 aller möglichen Fachgebiete schon seit Jahren ein unentbehrliches Medium 
und das Mittel der Wahl geworden. Dies gilt insbesondere für die 
Informationsversorgung aus wissenschaftlichen Literaturdatenbanken und der 
Recherche in online zugänglichen Fachkatalogen, wie Elpel schon im Jahr 2000 
feststellte: „Der Zugriff auf Literaturhinweise mittels computergestützter Kataloge der 
sog. OPACs2, gilt mittlerweile auch in Deutschland an allen 
Wissenschaftseinrichtungen als unverzichtbares Mittel von Forschung, Lehre und 
Studium“ (2000, S. 91).  
Dies betrifft auch die Informationsdienste des Fachs der Sportwissenschaft. Das 
umfassende und vielfältige Spektrum an Literaturdatenbanken und deren Anbietern, 
die für die Informationsbeschaffung, „angesichts des Charakters der 
Sportwissenschaft als uneinheitliche Wissenschaftsdisziplin mit interdisziplinärem 
Anspruch und schwer einzugrenzendem Gegenstandsbereich“ (Schiffer, 2005, S. 103; 
vgl. hierzu auch Digel 1995, S. 1-18) in Frage kommen, reicht von privaten 
Informationseinrichtungen über Verlage bis hin zu großen öffentlich zugänglichen 
Bibliotheken.  
Hinzu kommen eine Vielzahl an Literaturdatenbanken aus anderen wissenschaftlichen 
Nachbardisziplinen, die für die sportwissenschaftliche Forschung ebenfalls bedeutsam 
sind: „Sportwissenschaftlerinnen und Sportwissenschaftler sind auf die Ergebnisse 
vieler Nachbar- bzw. Mutterwissenschaften angewiesen und tragen mit ihren 
Forschungen zu ihnen bei. Sie bewegen sich deshalb häufig in den 
Informationsumgebungen für sie relevanter Wissenschaften“ (Johannsen, 2006b, S. 
158-159).  
Die Qualität der einzelnen Datenbank und deren Informationsdienstleistung ist für den 
Benutzer ohne Vorkenntnisse oder fachkundige Hilfe schwierig zu erfassen und 
variiert erheblich, demzufolge der Nutzen einer Datenbank für die scientific 
community oftmals fragwürdig erscheint: „Online-Netze, Datenbanken, 
konventionelle Informationsdienste bieten heute jedem, der Informationen sucht, eine 
                                                           
1 Sämtliche in dieser Arbeit auftretenden maskulinen Wortformen sollen gleichzeitig auch die 
entsprechende feminine Wortform miteinschließen, außer es wird gesondert darauf hingewiesen.   
2 OPAC = Online Public Access Catalogue. 
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unüberschaubare Fülle von Daten, Fakten, Texten und Referenzen. Doch in dieser 
Vielfalt des Angebots ist professionelle Hilfe oft unerläßlich, um auf Fragen die 
richtigen Antworten zu finden“ (Schmidt, 1997, S. 438).   
Wie also lassen sich relevante Informationen finden? Bietet die Datenbank dem 
Suchenden wertvolle Quellen an? Welchen Nutzen hat die sportwissenschaftliche 
Fachdatenbank im Kontext der Informationsversorgung für die Sportwissenschaft? 
Diese Fragen sind Ausgangspunkt der vorliegenden Arbeit, vor deren Hintergrund 
eine der größten sportwissenschaftlichen Datenbanken, die schwerpunktmäßig in der 
ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik (DDR) aufgebaut wurde, auf ihren 
sportwissenschaftlichen Nutzen hin untersucht werden soll: SPOWIS.  
 
2 Ziel der Arbeit 
 
Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, durch eine Analyse anhand sportwissenschaftlicher 
Zeitschriften eine Antwort auf die Fragen zu finden, ob und wie sehr SPOWIS die 
Qualitätsmerkmale einer sportwissenschaftlich relevanten Literaturdatenbank erfüllt, 
und welchen Nutzen die Datenbank SPOWIS im Kontext der Informationsversorgung 
für die sportwissenschaftliche Gemeinschaft bietet.  
Nach einer kurzen historischen Betrachtung von SPOWIS und der Geschichte ihrer 
Trägereinrichtung, des Instituts für angewandte Trainingswissenschaft e.V. (IAT), 
wird eine ausführliche Bewertung der in der Datenbank enthaltenen Zeitschriften 
vorgenommen, die auf bestimmte Kriterien wie Aktualität, Vollständigkeit und 
Zuverlässigkeit der Suche überprüft werden. Um eine qualitative Aussage über die 
Datenbank treffen zu können, ist es zudem indiziert, in die Untersuchung von 
SPOWIS weitere Aspekte, wie die allgemeine Recherchierbarkeit, das eventuelle 
Auftreten von inhaltlichen oder bibliographischen Fehlern und die Bewertung der in 
SPOWIS vorhandenen Deskriptoren3 und Referate aufzunehmen. Diese Eigenschaften 
sollen, neben dem klassischen Element der Sportdokumentation, deren Aufgabe es ist, 
sportwissenschaftlich relevante Artikel dokumentarisch zu erfassen und 
recherchierbar zu machen, als weitere Gütekriterien für die Betrachtung und 
Beurteilung des Informationsdienstes SPOWIS in der vorliegenden Arbeit 
herangezogen werden. 
                                                           
3 Deskriptoren = Schlagwörter (Deskribierung = Verschlagwortung). Als Deskriptor (Plural 
Deskriptoren) oder Schlagwort (Plural Schlagwörter) bezeichnet man meist vorgegebene 
Bezeichnungen, die zur inhaltlichen Beschreibung eines Objektes ausgewählt werden können. Die 
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3 Das Institut für angewandte Trainingswissenschaft e.V. 
 
Das Institut für angewandte Trainingswissenschaft e.V. (IAT) in Leipzig wurde 19924, 
zwei Jahre nach der Deutschen Wiedervereinigung, als Nachfolgeeinrichtung des 
„Forschungsinstituts für Körperkultur und Sport“ (FKS) der DDR gegründet, welches 
zu DDR-Zeiten als das ostdeutsche „Äquivalent“ des „Bundesinstituts für 
Sportwissenschaft“ (BISp) der BRD angesehen wurde (Amendt & Schiffer, 2006, S. 
62).   
Formal ist das IAT ein von einem Trägerverein im Deutschen Sportbund (DSB) 
getragenes Institut, das vom BMI [Bundesministerium des Innern, Anmerkung des 
Verfassers] gefördert wird (Johannsen, 2006b, S. 162).  
Auf Grundlage des Einigungsvertrags5, der in Artikel 39 vorsieht, die bewährten 
Methoden im Spitzensport der DDR und seiner Entwicklung beizubehalten und weiter 
zu fördern, formulierte eine gemeinsame Arbeitsgruppe des Bundesministeriums des 
Innern und des deutschen Sports ein Strukturpapier, das zum „Neuaufbau eines 
Instituts für Angewandte Trainingswissenschaft“ führte (Pfützner, 2002, S. 25). 
Durch das Strukturpapier wurden die Arbeitsinhalte des IAT als „zentrales Institut des 
deutschen Sports, das sich an den Anforderungen des Spitzen- und Nachwuchssports 
in Deutschland orientiert und eine athletennahe, sportartspezifische, interdisziplinäre 
und komplexe Trainings- und Wettkampfforschung in den Mittelpunkt seiner Arbeit 
stellt“ (Pfützner, 2002, S. 25), festgelegt. Dies lässt sich auch an den Aufgaben und 
Zielstellungen ablesen:  
 
Das IAT befasst sich interdisziplinär mit den individuellen 
Voraussetzungen sportlicher Leistungen und deren sportartspezifischer 
Ausprägung. Allgemeines Ziel dieser Arbeit ist es, durch das Erschließen 
von Leistungsreserven in den Bereichen Technik, Taktik, Kondition, 
psychische Stabilität und Wettkampferfahrung deutsche Sportlerinnen und 
Sportler zu internationalem Niveau zu führen. Beteiligt am 
                                                                                                                                                                       
Vergabe von Deskriptoren wird auch als Verschlagwortung oder Indexierung bezeichnet (Wikipedia, 
2008a).  
4 Zeittafel-Ausschnitt entnommen aus: 10 Jahre IAT – "Rückblick und Ausblick". Vortrag anlässlich der 
Festveranstaltung „10 Jahre Institut für angewandte Trainingswissenschaft“ vom 23.04.2002 in Leipzig 
(Institut für angewandte Trainingswissenschaft [IAT], 2002).  
16.11.91: Gründung des Vereins „Institut für Angewandte Trainingswissenschaft e.V.“ mit 
Sitz in Leipzig unter Vorsitz von DSB-Vizepräsident U. Feldhoff 
01.01.92: IAT nimmt mit 124 Mitarbeitern seine Arbeit auf 
16.03.92: offizielle Gründungsveranstaltung des IAT im Gewandhaus zu Leipzig 
5 Der Einigungsvertrag regelte den Beitritt der DDR zur BRD zum 3. Oktober 1990 (Wikipedia, 
2008b). 
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Erkenntnisgewinn für die Voraussetzungen sportlicher Höchstleistungen 
sind interdisziplinäre Teams aus den Bereichen Trainingswissenschaft, 
Medizin, Biomechanik, Informatik und Ingenieurwissenschaft. 
Sportartspezifische Anwendungsforschung ist das wissenschaftliche 
Markenzeichen des IAT. Entsprechend gliedert sich das IAT in 
sportartengruppenspezifische und wissenschaftsdisziplinspezifische 
Fachgruppen. (Institut für angewandte Trainingswissenschaft [IAT], o.J.a)  
 
Diese vom IAT selbst verfasste Beschreibung der eigenen Arbeitsinhalte und der sich 
schwerpunktmäßig an der angewandten Trainingswissenschaft orientierenden 
Themen, hebt deutlich die enge Verbindung zur Sportpraxis hervor und zeigt die 
besondere Stellung des IAT zur Förderung des deutschen Spitzensports, welche sich 
auch in dem aus der Institutsphilosophie abgeleiteten Arbeits- und Wissenschaftsprofil 
(vgl. Kluge, 2002, S.15) widerspiegelt, das sich gegenwärtig in fünf Teilbereiche 
gliedert: 
 
1. Sportartspezifische, prozessbegleitende Trainings- und Wettkampfforschung, 
2. Nachwuchstrainingsforschung einschließlich der Eignungs- und 
Talentdiagnostik, 
3. Vorlauf- und Eigenforschung (darunter Atemgasanalysen, simultane 
Bildmessung, Computeranimation sportlicher Techniken, Ergometrie und 
Simulationssysteme wie für die Skisprungtechnik), 
4. Entwicklung von Mess- und Informationstechnologie, 
5. Entwicklung von Medien und Wissenstransfer. 
 
Die fünfte Arbeitsrichtung, die Entwicklung von Medien und Wissenstransfer, wird 
vom Fachbereich „Information Kommunikation Sport“ (IKS) wahrgenommen. Neben 
der Erstellung von Multimediadatenbanken auf CD-ROM, der Publikation eigener 
Veröffentlichungen, der Durchführung von Workshops (Atlanta-Workshop, 
Workshop Nachwuchstraining) und der Mitwirkung an bzw. die Ausrichtung von 
Trainerseminaren (IAT, o.J.b), befasst sich das IKS außerdem mit folgenden 
Projekten:  
 
- Erarbeitung von Thematischen [sic] Informationen (z.B. Olympiaanalysen)  
- Auswahl- und Spezialbibliographien  
- Datenbankpflege  
- Datenbankrecherche  
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- inhaltliche Profildienste  
- Informationsvermittlung  
- Literaturbeschaffung - Fachübersetzungen  
- Bereitstellung von Kopien  
- Redaktion IAT-Zeitschrift  
- wissenschaftliche Bibliothek  
(IAT, o.J.c). 
 
Die wissenschaftliche Bibliothek des Fachbereichs „Information Kommunikation 
Sport“ des IAT beinhaltet einen Medienbestand von ca. 25.000 Einheiten, etwa 150 
laufende Zeitschriften und ein Microfilmarchiv6 mit ca. 120.000 Einheiten. Außerdem 
bietet der Fachbereich Literaturrecherchen in sportwissenschaftlichen Datenbanken 
mit Bereitstellung der Nachweise sowie Nachfolgeleistungen innerhalb seiner 
dokumentarischen Dienstleistungen an7.  
 
3.1 Die Datenbanken des IKS 
 
Neben der SPOWIS betreut das IKS noch weitere Datenbanken, welche über die 
Website Sponet-Portal unter www.iat.uni-leipzig.de/iat/sponeti_portal/index.htm 
öffentlich zugänglich sind (siehe Abb. 1).  Die Datenbanken des Fachportals 
behandeln unterschiedliche Themenfelder des Sports und der Sportwissenschaft. 
Einige von ihnen beinhalten sportartspezifische Informationen zu Sportlern und 
Resultaten von Sportereignissen (ERGEBNIS-FINDER, WASSERSPRINGEN, 
RINGEN, GEWICHTHEBEN, TRIATHLON), andere fungieren als 
Referenzdatenbanken8, die digitalisierte Hinweise zur Informationsgewinnung auf 
sportwissenschaftlich relevante Quellen liefern (SPONET, SPOWIS, SPORTBOX, 
TuPL, ViFa-Sport).  
 
                                                           
6 Mikroform ist der Oberbegriff für auf Filmmaterial verkleinerte analoge Abbildungen von gedruckten 
Vorlagen. Die wichtigsten Mikroformen sind Mikroplanfilm (Mikrofiche) und Mikrofilm auf Spulen 
oder in Kassetten (Rollfilm) (Wikipedia, 2008c). 
7 Vgl. Homepage des Fachbereichs Information Kommunikation Sport des IAT, Startseite der 
Bibliothek: http://www.iat.uni-leipzig.de/iat/ids/bibostart.htm (Zugriff am 22.06.2008). 
8 Referenzdatenbanken enthalten nicht die Originalinformationen, sondern nur einen Hinweis auf die 
Originalinformationen (vgl. Kind, 1997, S. 284). 
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Abbildung 1: Die Website Sponet-Portal 
 
Die wichtigste sportwissenschaftliche Datenbank, die neben SPOWIS vom IAT 
angeboten wird, ist die Datenbank SPONET, bei der es sich um eine vom 
Bundesministerium des Inneren geförderte Suchmaschine für Internetquellen zum 
Sport und zur Sportwissenschaft handelt (Amendt & Schiffer, 2006, S. 65).  
 
3.2 SPOWIS  
 
Die 1995 eingestellte Sportliteratur-Datenbank SPOWIS stellt mit ca. 120.0009 
Nachweisen aus allen Bereichen sportwissenschaftlicher Forschung eine der größten 
öffentlich zugänglichen sportwissenschaftlichen Datenbanken der Welt dar (IAT, 
o.J.d).  
Dabei kann SPOWIS auf eine lange Entwicklungsgeschichte zurückblicken.  
Orientierend am Sport-Perspektivplan der DDR entstand schon 1973 am FKS ein 
Konzept, das sich zum Ziel gemacht hat, dem Leistungssport die größtmögliche 
wissenschaftliche Unterstützung in Training und Wettkampf zukommen zu lassen 
(Schiffer, 1997, S. 206).  
                                                           
9 SPOWIS enthält exakt 120.758 Nachweise. Die absoluten Angaben schwanken zwischen 116.000 
und 120.000 (vgl. Schiffer, 1995, S. 637; Virtuelle Fachbibliothek Sport [ViFa-Sport], 2008a; und IAT, 
o.J.e.). 
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Zu diesem Konzept zählte auch die aktive Informationsarbeit, die das 
Leistungsangebot flexibel auf die individuellen und Gruppeninteressen von 
Wissenschaftlern und Trainern anpassen sollte (Sandner, 1995, S. 20). 
Als konkretes Ergebnis der Realisierung dieses Konzepts wurde u.a. eine in den 
siebziger Jahren entwickelte und fortan systematisch erweiterte rechnergestützte 
Literaturdatenbank verwaltet, die mit einem zumindest ansatzweise hierarchisch 
strukturierten, 1.500 Deskriptoren umfassenden Thesaurus10 Körperkultur und Sport 
als Hauptrechercheinstrument arbeitete (Schiffer, 1997, S. 206). 
Grundlage von SPOWIS waren die Erschließung umfangreicher (pro Jahr ca. 8.500 
Dokumente) verschiedener sportwissenschaftlicher Informationsmaterialien, ebenso 
wie die Bearbeitung von „mutterwissenschaftlicher“ Literatur mit Relevanz für die 
betreuten Wissenschaftsdisziplinen (Sandner, 1995, S. 20), wobei sich die Mehrzahl 
der Quellen mit Fragen der angewandten Trainingswissenschaft und Ergebnissen der 
sportwissenschaftlichen Forschung der DDR beschäftigte (Amendt & Schiffer, 2006, 
S. 63-64). 
Die Umsetzung, Bearbeitung und Pflege der von Schiffer angesprochenen 
Literaturdatenbank SPOWIS oblag dem „Zentrum für Wissenschaftsinformation 
Körperkultur und Sport“ (ZfW), das als Abteilung des FKS für die 
sportwissenschaftlichen Dokumentation und Information verantwortlich war und bei 
der Entwicklung von SPOWIS auf die langjährige Erfahrung der Informationsstelle an 
der Bibliothek der „Deutschen Hochschule für Körperkultur“ (DHfK) zurückgreifen 
konnte:   
 
Eine der angewandten Trainingswissenschaft verpflichtete, aktive und 
bedarfsorientierte sportwissenschaftliche Information und Dokumentation 
hat in Leipzig eine bereits über mehrere Jahrzehnte reichende Tradition. 
Beginnend mit der Informationsstelle an der "Deutschen Hochschule für 
Körperkultur" (DHfK) bis zum "Zentrum für Wissenschaftsinformation 
Körperkultur und Sport" (ZfW) am "Forschungsinstitut für Körperkultur 
und Sport" (FKS) wurden in Leipzig Informationen dokumentiert, 
gespeichert, verarbeitet und Partnern zur Verfügung gestellt, die sich mit 
den verschiedenen Teilbereichen der Trainingswissenschaft befaßten. 
(Sandner, 1995, S. 20)  
 
                                                           
10 Ein Thesaurus im Bereich der Information und Dokumentation ist eine geordnete Zusammenstellung 
von Begriffen und ihren (vorwiegend natürlichsprachigen) Bezeichnungen, die in einem 
Dokumentationsgebiet zum Indexieren, Speichern und Wiederauffinden dient (Burkart, 1997, S. 160). 
Ein Ausschnitt des Thesaurus findet sich als Screenshot im Anhang A. 
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Bis 1991 wurde SPOWIS vom ZfW unterhalten und weiter ausgebaut. Im Zuge der 
Wiedervereinigung wurde die Arbeit am FKS eingestellt.  
Mit der Gründung des IAT wurde die Arbeit an SPOWIS wieder aufgenommen. Es 
wurde eine Abteilung "Information Dokumentation Sport" (IDS) gebildet, deren 
Aufgabe es war, die als effektiv eingeschätzten Arbeitsweisen des ehemaligen ZfW 
den neuen Bedingungen gemäß des Einigungsvertrages anzupassen und fortzuführen. 
Neben anderen Aufgabenbereichen bestand diese Kontinuität primär darin die Arbeit 
an bzw. die Bereinigung des Datenbestandes der Literaturdatenbank SPOWIS, in der 
Absicht, diesen Bestand zu sichern und vor allem öffentlich zugänglich zu machen 
(Schiffer, 1995, S. 636). 
„In diesem Zusammenhang ist es wichtig, zu wissen, daß die Datenbank SPOWIS zu 
DDR-Zeiten nur internen Zwecken diente, die Nutzer demnach nur die Forscher des 
FKS waren. Die Datenbank wurde von einer Fremdfirma verwaltet und hatte vor 
allem die Aufgabe, den Zugriff auf das weiter unten beschriebene Mikrofiche-Archiv 
zu erleichtern“ (Schiffer, 1995, S. 636).  
Weitere Aufgabenschwerpunkte der Abteilung IDS lagen in der 
Informationsvermittlung, in der Aufbereitung relevanter sportwissenschaftlicher 
Literaturinformationen aus den Nachfolgeländern der UdSSR11, in der Kopplung der 
Kopienbereitstellung auf Microformen, in der Informationsversorgung von 
Olympiastützpunkten und Spitzenverbänden sowie in der Erarbeitung von 
Informationssynthesen zu Arbeitsschwerpunkten der angewandten 
Trainingswissenschaft in der Form von Weltstandsberichten (vgl. Sandner, 1995, S. 
21-23). 
Die Konzentration lag aber weiterhin auf der Auswertung trainingswissenschaftlich 
relevanter Inhalte, wobei die am IAT untersuchten Sportarten eine besondere 
Berücksichtigung erfuhren (Schiffer, 2005, S. 50). 
Obwohl der umfangreiche Bestand in der Hauptsache trainingswissenschaftliche 
Bereiche umfasst, und somit auch den inhaltlichen Schwerpunkt der Datenbank 
SPOWIS bildet, wurden auch andere Wissenschaftsbereiche bei der Dokumentation 
berücksichtigt, wie in der folgenden Auflistung12 der inhaltlichen Struktur der 
Datenbank SPOWIS dokumentiert wird:    
                                                           
11 „Die nationale Literaturdatenbank Rußlands, die am Zentralen Sportwissenschaftlichen 
Forschungsinstitut in Moskau geführt wird, konnte 1993/94 transliteriert, strukturiert und in eine 
Windows-basierte PC-Datenbank überführt werden“ (Sandner, 1995, S. 21). 
12 Entnommen aus Schiffer, 1997, S. 206. 
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- Theorie der Leibeserziehung und des Sports 
- Sportgeschichte und -politik 
- Sportpsychologie, -soziologie und -pädagogik 
- Biowissenschaften, Sportmedizin 
- Angewandte Naturwissenschaft und Technik im Sport 
- Theorie und Methodik des Trainings 
- Ausdauersportarten 
- Kraft- und Schnellkraftsportarten 
- Technische Sportarten 
- Kampfsportarten 
- Sportspiele 
- Nachwuchsleistungssport 
- Schulsport 
- Breitensport 
- Sportstätten und -geräte 
- Sportlehrer-, Übungsleiter- und Trainerausbildung. 
 
Bemerkenswert ist die hohe Anzahl unveröffentlichter, so genannter „grauer 
Literatur“13 in SPOWIS, die insofern die geheimen Ergebnisse sportwissenschaftlicher 
Forschung der DDR widerspiegeln, und Personen mit zeitgeschichtlichem Interesse 
ansprechen könnte: „Einen besonderen Reiz dürfte die Datenbank SPOWIS für 
Sporthistoriker darstellen, da sie auch die Dokumente nachweist, die am ehemaligen 
FKS mit den Geheimhaltungsstufen NfD (Nur für den Dienstgebrauch) und VD 
(Vertrauliche Dienstsache) versehen waren und damit im so genannten 
Ergebnisspeicher, der öffentlich nicht zugänglich war, aufbewahrt wurde“14 (Schiffer, 
2005, S. 50). 
So finden sich beispielsweise die Artikel der wichtigsten leistungssportorientierten, 
ehemals geheimen DDR-Zeitschrift „Theorie und Praxis des Leistungssports“ in 
SPOWIS wieder (Schiffer, 1997, S. 207). 
                                                           
13 Als Graue Literatur bezeichnet man in der Bibliothekswissenschaft Bücher und andere Publikationen, 
die nicht über den Buchhandel vertrieben werden (Wikipedia, 2008d). 
14 Diese nicht öffentlich zugänglichen Dokumente wurden mit einer mit „0“ beginnenden 
Microfichenummer gekennzeichnet (vgl. Borkenhagen & Regner, 1995, S. 24). 
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Ein weiteres Merkmal von SPOWIS liegt in der Vielzahl dokumentierter Beiträge aus 
dem osteuropäischen Raum. Bei den in SPOWIS recherchierbaren Beiträgen aus den 
Ländern Osteuropas und Literaturinformationen aus den Nachfolgeländern der UdSSR 
handelt es sich sowohl um offiziell publizierte als auch um unveröffentlichte Literatur, 
die teilweise auch in übersetzter Form vorliegen15 (Sandner, 1995, S. 21). 
Durch diese beiden Aspekte erhält SPOWIS außergewöhnliche Bedeutung wie 
Borkenhagen und Regner zusammenfassend bemerken: „Eine Besonderheit der 
Datenbank SPOWIS besteht darin, dass sie vor allem Arbeiten aus dem 
osteuropäischen Raum und z.t. [sic] unveröffentlichte Forschungsarbeiten aus dem 
Leistungssport der DDR berücksichtigt“ (1995, S. 17).   
Zusammenfassend wird das Profil der Datenbank SPOWIS von den Anbietern 
folgendermaßen beschrieben:  
 
SPOWIS ist das Ergebnis einer über zwanzig Jahre währenden Analyse 
aller verfügbaren Literaturkategorien [...] unter dem Blickwinkel der 
Verwertbarkeit der enthaltenen Erkenntnisse für den wissenschaftlichen 
begründeten, langfristigen Aufbau sportlicher Höchstleistungen. Neben rein 
trainingswissenschaftlichen Arbeiten wurden Beiträge der  so genannten 
Mutter – und Nachbarwissenschaften berücksichtigt. Eine wichtige Rolle 
spielten auch Arbeiten zum Freizeit- und Schulsport, zum 
gesellschaftlichen Umfeld und zu allgemeinen Entwicklungsbedingungen 
des Sports. Es sei darauf hingewiesen, dass Auswahl, Erschließung und 
sprachliche Beschreibung der Quellen dem jeweils aktuellen Kenntnisstand 
entsprechen. Als Zeitdokument widerspiegelt die Datenbank insbesondere 
sportpolitische Sachverhalte entsprechend dem jeweils herrschenden 
Zeitgeist.  (Borkenhagen & Regner, 1995, S. 17) 
 
In SPOWIS finden sich verschiedenste Publikationsarten wieder. Monographien16, 
Zeitschriftenaufsätze, Diplom- und Belegarbeiten aus der Trainerweiterbildung an der 
DHfK, Dokumente zu Graduierungsarbeiten, Forschungs- und Entwicklungsberichten 
(etwa 5.000, davon mehr als 3.000 aus dem FKS) ebenso wie zu Trainings- und 
Ausbildungskonzeptionen und mehr als 5.000 Arbeitsübersetzungen (Schiffer, 1997, 
S. 207). Neben den bibliographischen Angaben wurden die Dokumente mit 
Deskriptoren und weiteren inhaltlich bestimmten deskriptiven Elementen wie 
                                                           
15 Brejcha (1999). Russischsprachige Leichtathletikliteratur aus den Literaturdatenbanken SPOLIT  
und SPOWIS. Köln: Bundesinstitut für Sportwissenschaft. 
16 Als Monografie (auch Monographie) bezeichnet man im Gegensatz zum Handbuch eine umfassende, 
in sich vollständige Abhandlung über einen einzelnen Gegenstand, also ein einzelnes Werk, ein 
spezielles Problem oder eine einzelne Persönlichkeit (Wikipedia, 2008e).  
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Notationsbereichen17 oder Annotationen18 versehen, der überwiegende Teil der 
Nachweise ab 1990 mit einem kurzen Abstract19 (ViFa-Sport, 2008b).  
Zudem wurde die Datenbank als zweistufiges System konzipiert, d.h., dass die 
meisten Quellen microverfilmt (Borkenhagen & Regner, 1995, S. 10), und in einem 
Archiv gespeichert wurden, über das in der Mehrzahl der Quellen ein unmittelbarer 
Zugriff auf Originaltexte besteht (ViFa-Sport, 2008c).  
Bis 1995 setzte das IDS die Arbeit an SPOWIS fort, danach erfolgte kein Input mehr. 
Trotz der Einstellung von SPOWIS wurde die Datenbank parallel zum technischen 
Fortschritt weiterentwickelt. Ende 1994 wurde die Datenbank auf der CD-ROM 
"Sportwissenschaft"20 publiziert (IAT, o.J.f), seit 2000 ist sie online zugänglich21 
(Johannsen, 2006a, S. 66).  
Somit konnte SPOWIS als Transfer- und Koordinierungselement 
sportwissenschaftlicher Forschung die umfangreichen sportwissenschaftlichen 
Literaturbestände einem breiten Interessentenkreis dezentral zugänglich machen 
(Sandner, 1995, S. 21).  
 
3.3.1 Gründe für die Einstellung von SPOWIS 
 
Nach der Wiedervereinigung sollte ein zwischen dem IAT und dem Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft in Köln abgestimmtes Vorgehen mit dem Ziel stattfinden, die 
insgesamt in Deutschland zur Verfügung stehenden Potentiale in der 
sportwissenschaftlichen Information und Dokumentation zu erweitern und effektiv zu 
nutzen. Damit sollte die Erfüllung der Zielstellung des Fachinformationsprogramms 
der Bundesregierung bezüglich einer aktiven flächendeckenden Versorgung der 
Wissenschaftler mit Fachinformationen auf dem Gebiet der Sportwissenschaft 
vorangetrieben werden (Sandner, 1995, S. 21). 
                                                           
17 Notation ist die Benennung oder Bezeichnung von Gegenständen durch das Fixieren (qualitative und 
quantitative Repräsentation) von Dingen und Bewegungsverläufen in schriftlicher Form mit 
vereinbarten symbolischen Zeichen (Wikipedia, 2008f). 
18 Annotation bedeutet "Anmerkung", "Beifügung", "Hinzufügung". In diesem Sinn haben 
Annotationen bei Stichworten, Begriffsklärungen oder ausführlichen Texten den Charakter der 
Erklärung beziehungsweise Ergänzung (Wikipedia, 2008g). 
19 Ein Abstract ist eine prägnante Inhaltsangabe, ein Abriss ohne Interpretation und Wertung einer 
wissenschaftlichen Arbeit (Wikipedia, 2008h). In SPOWIS werden Abstracts als Referat bezeichnet. 
20 ISSN 0941-6633. ISSN = Die Internationale Standardseriennummer (engl. International Standard 
Serial Number) (ISSN) ist eine Nummer, die Zeitschriften und Schriftenreihen eindeutig identifiziert 
(Wikipedia, 2008i). 
21Als Link unter: http://www.iat.uni-leipzig.de/iat/ids/SPOWIS/startseite.htm. Dargestellt in Abb. 2. 
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In diesem Sinne sollte in Abstimmung mit den Produzenten der Datenbank SPOLIT22 
eine parallele Auswertung gleicher Quellen vermieden werden  (Borkenhagen & 
Regner, 1995, S. 18).  
Letztendlich gelang diese Aufgabenteilung nicht, und das IDS musste die Arbeit an 
der Literaturdatenbank SPOWIS beenden.   
„Der Grund hierfür ist, dass das BMI nicht bereit war, zwei Literaturdatenbanken mit 
mehr oder weniger identischer Themenstellung zu fördern. Die Zuständigkeit für die 
Dokumentation sportwissenschaftlicher Literatur wurde daher alleine dem BISp 
übertragen“ (Schiffer, 2005, S. 49).  
 
3.3.2 SPOWIS im Kontext der Sportdokumentation in Deutschland 
 
Die in den vorangegangenen Abschnitten geschilderten historischen und politischen 
Vorgänge charakterisieren die Einmaligkeit, die SPOWIS und seine Trägereinrichtung 
IAT ausmacht. Ein weiterer Aspekt dieser Einmaligkeit von SPOWIS wird durch den 
Auftrag der „angewandten Trainingswissenschaft“ des IAT charakterisiert  (Pfützner, 
2002, S. 26).  
Der aktive Informationsansatz forderte eine inhaltliche Auseinandersetzung mit den 
dokumentierten Informationen wie auch eine enge Zusammenarbeit mit den in der 
Forschung arbeitenden Experten, wie der regelmäßige Austausch in Wissenschaft und 
Praxis beweist, der sich beispielsweise in der Herstellung analytischer (primär 
bibliographischen) als auch synthetischer (Thematische Informationen, 
Weltstandsberichte) Informationsmaterialien widerspiegelt (Sandner, 1995, S. 20). 
Diese Spezifik ließ das IAT zu „einer Einrichtung werden, die zum Bindeglied 
zwischen Wissenschaft und Spitzensport werden sollte und die heute aus der 
Spitzensportlandschaft nicht mehr wegzudenken ist“ und laut Johannsen neben dem 
BISp zu den herausragenden Einrichtungen im Bereich der sportwissenschaftlichen 
Fachinformation in Deutschland zählt (2006b, S. 162).   
 
Ein Vergleich mit anderen sportwissenschaftlichen Datenbanken zeigt, dass SPOWIS 
immer noch (auch international), gemessen am absoluten Datenbestand mit ca. 
                                                           
22 SPOLIT wird vom BISp unterhalten, und ist nach eigener Aussage die größte europäische 
Literaturdatenbank der Sportwissenschaft (Bundesinstitut für Sportwissenschaft [BISp], 2008). 
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120.000 Dokumenten einen führenden Platz unter den großen sportwissenschaftlichen 
Referenzdatenbanken einnimmt: 
 
- SPORTDiscus [Datenbank des Sport Information Resource Centre]: 1.461.251 
Dokumente (davon 1.172.244 allein Zeitschriftenartikel, recherchiert am 
02.07.08). Beinhaltet neben zahlreichen englischsprachigen Dokumenten auch 
die Datenbanken Heracles (französische sportwissenschaftliche Datenbank), 
Atlantes (spanische Datenbank) und den Katalog des “Musée Olympique“ 
(Zentralbibliothek der Sportwissenschaften [ZBS], 2008). 
- SPOLIT, SPOMEDIA, SPOFOR [Datenbanken des BISp]: 156.961 
Dokumente (recherchiert am 02.07.08). 
- SPOWIS: 120.758 Dokumente (recherchiert am 02.07.08). 
 
Aus Sicht der Forschung müssen alle diese Datenbanken als mögliche Quellen für die 
sportwissenschaftliche Arbeit herangezogen werden und dürfen nicht einzeln, als 
alleiniges Rechercheinstrument benutzt werden. Sportwissenschaftliche OPACs und 
Literaturdatenbanken weisen hinsichtlich bestimmter Themen unterschiedliche Grade 
an Vollständigkeit auf und ergänzen sich somit gegenseitig (Schiffer, 2003, S. 30). 
Dies bedeutet, dass keine einzige sportwissenschaftliche Literaturdatenbank durch 
eine andere völlig ersetzt wird und damit überflüssig wäre.  
Insofern kann SPOWIS auch als Ergänzung der sportwissenschaftlichen Datenbank 
SPOLIT verstanden werden, da sie in ausgewählten (besonders 
trainingswissenschaftlichen) Aspekten über das eher universell-sportwissenschaftliche 
Angebot der Datenbank SPOLIT hinausgeht (Schiffer, 1997,  S. 202).  
Erweitert wird diese Argumentation durch den inter- bzw. multidisziplinären 
Charakter der Sportwissenschaft und ihres stellenweise sehr engen Bezugs zu den 
Mutterwissenschaften. Aufgrund dessen können sportwissenschaftliche Datenbanken 
nicht das Privileg verbuchen, als einzige Datenbanken sportwissenschaftliche 
Literatur zur Verfügung zu stellen (Schiffer, 1995, S. 633).  
Darüber hinaus sollten sowohl Datenbanken anderer Wissenschaftsgebiete (Z.B.: 
Medizin – MEDLINE, Psychologie – PSYNDEX, Pädagogik – FIS Bildung, 
Soziologie – SOLIS), wie auch interdisziplinäre Literaturdatenbanken wie 
beispielsweise das Internetportal vascoda, das unter www.vascoda.de zu erreichen ist, 
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bei intensiver Literaturrecherche genutzt werden (vgl. Amendt & Schiffer, 2006, S. 
69; vgl. hierzu auch Borkenhagen, Czwalina, Regner & Sandner, 1992, S. 85).  
Allein die bedeutende Anzahl von über 120.000 gespeicherten Dokumenten macht 
SPOWIS, trotz der Einstellung 1995, zu einer wertvollen Informationseinrichtung für 
die sportwissenschaftliche Literaturdatenbeschaffung.  
 
4 Analyse der Literaturdatenbank SPOWIS 
 
 
4.1 Beschreibung der Analyseschritte 
 
Der erste Schritt zur Analyse von SPOWIS ist eine allgemeinen Darstellung der 
grundlegenden Recherchemöglichkeiten und eine generelle Beschreibung des 
Internetauftritts.  
Um den so gewonnenen grundlegenden Überblick zu vertiefen, soll die 
Referenzdatenbank anschließend auf ihre absoluten Daten hin untersucht werden. In 
diesem zweiten Schritt werden Art und Anzahl der unterschiedlichen Dokumenttypen, 
Sprachen und Notationsbereiche, der in SPOWIS vorhandenen Dokumente evaluiert 
und tabellarisch aufgelistet.  
Auf diesen absoluten Daten aufbauend erfolgt im dritten Schritt das eigentliche 
Erhebungsverfahren in Form einer Datenanalyse der in den Jahren 1994 und 1995 in 
SPOWIS aufgenommenen Zeitschriftenartikel, anhand derer die Qualität von 
SPOWIS untersucht werden soll. In Kapitel 5.5.1 wird das dazugehörige 
Untersuchungsdesign und das Datenerhebungsverfahren beschrieben. 
Um eine qualitative Aussage über die Datenbank treffen zu können, werden in die 
Untersuchung von SPOWIS weitere Gesichtspunkte, wie das eventuelle Auftreten von 
inhaltlichen oder bibliographischen Fehlern und die Bewertung der in SPOWIS 
vorhandenen Deskriptoren und Referate aufgenommen. Dies geschieht als vierter 
Schritt in Kapitel 5.7. 
 
4.2 Recherchemöglichkeiten der Datenbank SPOWIS 
 
In der folgenden Auflistung werden die grundlegenden „Funktionsmuster“23 der 
Recherchemöglichkeiten in SPOWIS beschrieben: 
 
                                                           
23 Entnommen aus Amendt & Schiffer, 2006, S. 64-65. 
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Suchfelder: 
Schlagwort/Deskriptor, Autoren24, Jahr, Gesamttitel, ISBN [Internationale 
Standardbuchnummer], Dokumentenart, Land, Sprache, Notation (grobe 
systematische Einordnung) sowie Microfichenummer und Standort. Freitext- und 
Listensuche möglich.  
 
Trunkierung25/Platzhalter: 
Ein Punkt oder ein Sternchen (*) auf der rechten Wortseite für beliebig viele 
Buchstaben. Das Fragezeichen fungiert als Joker für den Ersatz eines Buchstabens. 
 
Operatoren26: 
„Und“, „oder“ („not“ kann nicht verwendet werden). Für die Jahreseingrenzung kann 
der Bindestrich genutzt werden. Wird vor oder nach dem Zeichen kein Eintrag 
vorgenommen sucht er ab („1996-“) oder bis zum Eintrag („-1996“). Durch 
Leerzeichen voneinander getrennte Begriffe innerhalb eines Suchfeldes werden vom 
System automatisch mit „und“ verknüpft. In Anführungszeichen gesetzte Wörter 
werden als zusammenstehende Begriffsgruppe gesucht.  
 
Listen: 
Alphabetische Indexlisten zu allen Suchfeldern liegen inklusive des SPOWIS-
Thesaurus 1992 als kontrollierte Schlagwortliste vor. 
 
Datenexport: 
Kein Datenexport möglich, lediglich Kopieren per „copy and paste“27. 
 
 
 
                                                           
24 Wenn der Nutzer im Feld Autoren auf die Abkürzung ZZZ stößt, bedeutet dies, dass der Verfasser 
der Quelle nicht ermittelt oder nicht eindeutig zugeordnet werden konnte. In diesem Fall wird das erste 
sinntragende Wort des Titels angegeben (Borkenhagen & Regner, 1995, S. 20). 
25 Trunkierung: Als Trunkierung (aus dem lateinischen truncare = abschneiden) wird die Abkürzung 
von Suchbegriffen bei der Recherche in Datenbanken und Information-Retrieval-Systemen bezeichnet. 
Zur Eingabe einer Trunkierung wird in der Regel ein bestimmtes Sonderzeichen wie der Stern (*), das 
Fragezeichen (?) oder das Prozent-Zeichen (%) verwendet (Wikipedia, 2008j).  
26 Logische Operatoren (auch boolsche Operatoren genannt) werden in Literaturdatenbanken für eine 
verknüpfende Suche verwendet. 
27 „Copy“ and „paste“ beschreibt das simple Verfahren das per kopieren und einfügen manuell mit Hilfe 
bestimmter Tastekombinationen der Tastatur geschieht.  
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Besonderheiten: 
Index-Sucheinträge müssen in Anführungszeichen gesetzt werden, wenn sie aus 
mehreren Wörtern bestehen, z.B. „Roth, Klaus“. Wenn der Sucheintrag aus einem 
Wort besteht, können die Anführungszeichen wegfallen. Wird nicht über die 
Indexlisten recherchiert, kann die Anfrage auf das aktuelle Suchergebnis beschränkt 
werden (Button <Nur im aktuellen Ergebnis suchen>28 anklicken). SPOWIS enthält 
auch Hinweise auf den Microfichebestand in Leipzig. Daher sind auch die Suchfelder 
zu Microfichenummer und Standort vorhanden.    
 
 
4.3 Beschreibung der Suche und des Internetauftritts 
 
4.3.1 Seitenaufbau 
 
Über eine Internetadresse des IAT, die unter http://www.iat.uni-
leipzig.de/iat/ids/spowis/startseite.htm erreichbar ist, kann auf SPOWIS zugegriffen 
werden. Es erscheint die in Abb. 2 dargestellte Startseite. 
 
 
Abbildung 2: SPOWIS-Startseite 
  
                                                           
28 Im Folgenden werden die auf den Websites enthaltenen Buttons durch die Schriftzeichen < > 
gekennzeichnet. 
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Von der Startseite gelangt der Nutzer über den Button <START> zur Suchmaske von 
SPOWIS. Weitere Buttons führen wahlweise in das Forum, in dem sich die User über 
Neuigkeiten austauschen können, zur Datenbank SPONET oder zur Homepage des 
IAT. Über den Button <NEW> ist ein Überblick über die Historie der 
Datenbankentwicklungen des IAT verfügbar. Der letzte Eintrag stammt aus dem 
Februar 2007 (recherchiert am 06.06.08).  
Neben der beschriebenen Verbindung über die Website des IAT existieren weitere 
Links, die entweder zur Startseite oder direkt zur Suchmaske von SPOWIS führen. Als 
Beispiele seien hier die Zugangswege über die SPONET PORTAL-Seite, die unter 
http://www.iat.uni-leipzig.de/iat/sponeti_portal/index.htm oder über den Button 
<DATENBANKEN> auf der Homepage des IAT zu erreichen ist, und die 
Weiterleitung über die Homepage der „Zentralbibliothek der Sportwissenschaften“ 
(ZBS)29 genannt.  
Auf der SPONET PORTAL–Seite wird eine Link-Liste aller verfügbaren 
Datenbanken aufgeführt, die vom IAT angeboten, unterstützt, gefördert oder betreut 
werden. Durch den Link SPOWIS gelangt der Nutzer direkt zur Suchmaske der 
Datenbank, die in Abb. 3 dargestellt ist.  
 
 
Abbildung 3: Suchmaske von SPOWIS 
                                                           
29 Zugang über http://www.zbsport.de und die Links: Datenbanken > Sportdatenbanken > SPOWIS > 
Start > SPOWIS. 
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Beim Öffnen der Suchmaske finden sich in der Kategorie Suchboxen zwei 
Suchmöglichkeiten. Die erste Suchoption trägt den einfachen Titel Suche und 
entspricht einer Freitextsuche, bei der es möglich ist Suchbegriffe direkt einzugeben, 
woraufhin die gesamte Datenbank von der Suchsoftware „FAUST“ durchleuchtet 
wird. Neben dieser „einfachen“ Suche existiert auch eine Detailsuche zu der per 
Mausklick gewechselt werden kann. Dem Benutzer bietet sich hier die Gelegenheit 
verschiedene Suchbegriffe (Archiv, Autoren, Deskriptoren, fremdsprachiger Titel, 
Jahr, etc.), in insgesamt 17 unterschiedlichen Kategorien untereinander mit und/oder 
zu kombinieren, um den Suchraum weiter einzuschränken.  
Über den Button <AUSWAHL> gelangt der Benutzer zu einer Übersicht über die 
unterschiedlichen thematischen Gruppen mit ihren dazugehörigen Unterpunkten, die 
per Mausklick als Zugriffswege zur Dokumentation angesteuert werden können. Als 
Hilfe erscheint am oberen Bildschirmrand der Hinweis auf die Suchmöglichkeiten in 
schriftlicher Form: „Wählen Sie den Zugang zur Dokumentation aus. Sie können 
recherchieren oder sich die Listen ansehen.“  
Außer den erwähnten Suchboxen finden sich kontrollierte Schlagwortlisten (SPOWIS-
Thesaurus 1992, Notationen, Dokumentarten, Länder, Sprache), alphabetische 
Suchlisten (Autoren, Jahr, Gesamttitel, Microfichenummer, Standort und ISBN-
Nummer [sic]30) und so genannte Wortelisten31, (Titel deutsch, Titel fremdsprachig, 
Referat) die für die Datenbankabfrage ausgewählt werden können. Über den Button 
<LISTE> besteht ebenfalls Zugriff auf die einzelnen Recherchemöglichkeiten.  
 
Am Beispiel der ersten zehn Treffer der Kategorie Zeitschriftenartikel, die über die 
Listensuche zu finden ist, soll exemplarisch die Anzeige der bibliographischen 
Angaben eines Dokuments in SPOWIS demonstriert werden. Bei Treffer Nr. 1 der 
Ergebnisliste, der unter Abb. 4 unverändert abgebildeten Darstellung der Navigation 
Zeitschriftenartikel, wird zuerst der Verfasser des Artikels mit ausgeschriebenem 
Nachnamen. Der durch einen Punkt abgekürzte Vorname folgt nach einem trennenden 
Komma. Darauf folgt das Erscheinungsjahr, der Titel des Zeitschriftenaufsatzes, der 
Erscheinungsort und die Jahrgangsnummer der Zeitschrift, bevor erneut das 
Erscheinungsjahr in Klammern angegeben wird. Dann folgt die Nummer der in 
                                                           
30 Auffällig ist der inhaltliche Fehler in der Kategorie „ISBN-Nummer“. Die korrekte Form lautet 
entweder ISBN oder ISB-Nummer. 
31 Warum die Kategorie Wortelisten so bezeichnet wurde, konnte nicht festgestellt werden. 
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diesem Jahr publizierten Auflage der Zeitschrift in dem der Zeitschriftenaufsatz 
erschienen ist, die Angabe der Seitenzahlen, die – wenn vorhandene – Anzahl der 
Abbildungen und der Tabellen und schließlich die intern vergebene 
Microfichenummer. 
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KROVOOBRASCENIJA U FUTBOLISTOV PRI IGRE V RAZNYCH USLOVIJACH 
OKRUZAJUSCEJ SREDY (1977)9, S. 33 - 35, 1 ABB., 2 TAB., 5 LIT. Teor. i Prakt. fiz. Kul't., Moskva 
405889 
Abbildung 4: Ergebnisliste der ersten 10 Treffer unter der Navigation 
„Zeitschriftenartikel“ 
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Auffällig ist, dass die Sortierung der Ergebnisliste nach keinem erkennbaren 
einheitlichen Muster geschieht. Die Treffer sind weder alphabetisch, nach Autor, Titel 
des Zeitschriftenaufsatzes oder Titel der Zeitschrift, noch nach Jahr oder 
Microfichenummer geordnet. Eine Erläuterung, wie diese Sortierung vonstatten geht, 
findet sich auf den Internetseiten von SPOWIS nicht. Im Handbuch zur CD 
Sportwissenschaft steht hierzu lediglich, dass SPOWIS die Reihenfolge 
standardmäßig nach der Reihenfolge der Eingabe in die Datenbank sortiert ausgibt 
(Borkenhagen & Regner, 1995,  S. 38).  
Zudem lässt sich diese wenig übersichtliche Standard-Sortierung nur in manchen 
Fällen in eine andere Sortierung umwandeln (alphabetisch nach Autor, nach Jahr – 
neuere zuerst oder TuPL32). Wofür das Kürzel TuPL steht und wann die Möglichkeit 
zum Wechsel gegeben ist, wird nicht erklärt. Zwar sollte der Suchende auch ohne 
umständliches Studium der Datenbankfunktionen möglichst sofort mit der Datenbank 
arbeiten können, aber wenn dies nur begrenzt der Fall ist, sollten wenigstens ein paar 
erklärende Hinweise auf die entstehenden Fragen gegeben werden.  
Die Unübersichtlichkeit der Sortierung und die fehlenden Erklärungen wirken sich 
störend und nachteilig auf das intuitive Nutzerverständnis aus und erweisen sich als 
erste Kritikpunkte an SPOWIS.  
 
4.4 Allgemeine Analyse und Statistische Analyse - Absolute Daten  
 
Die Allgemeine Analyse befasst sich mit der Untersuchung der absoluten Daten. Dazu 
zählen die Art der Dokumente, die absolute Anzahl der Datensätze, aus welchen 
Ländern die Dokumente stammen, in welcher Sprache sie verfasst wurden und welche 
Notationsbereiche für die Dokumente festgelegt wurden. 
 
 
 
4.4.1 Dokumenttypen 
 
Die folgende Abbildung zeigt die alphabetisch geordnete Liste der verschiedenen 
Dokumentarten, die in SPOWIS enthalten sind. In Klammern ist die Stückzahl der 
einzelnen Dokumente der jeweiligen Kategorie verzeichnet.    
 
                                                           
32  TuPL steht vermutlich für „Theorie und Praxis der Leistungssports“, wie wohl es keinen Hinweis auf 
diese Abkürzung gibt und auch nicht klar ist warum diese Ansicht überhaupt existiert (vgl. hierzu die 
Website SPONET PORTAL unter: http://www.iat.uni-leipzig.de/iat/sponeti_portal/index.htm). 
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- AM (477)  
- Annotation (4.767)  
- Autorreferat (8.398)  
- Belegarbeit (3.478)  
- Beobachterbericht (131)  
- Buch (18.128)  
- Diplomarbeit (5.951)  
- Dissertation (2.638)  
- Forschungsergebnis (5.442)  
- Hochschulpublikation (5.089)  
- Jahrbuch (1.133)  
- Lehrangebot (2.633)  
- Literaturanalyse (2.155)  
- Patentschrift (222)  
- Referat (47.969)  
- Reisebericht (529)  
- Sonderdruck (2.307)  
- Tagungsbericht (2.056)  
- Übersetzung (3.617)  
- Verschiedenes (22)  
- Zeitschriftenartikel (75.741)  
- Zeitungsartikel (5.763)  
 
In SPOWIS sind insgesamt 22 unterschiedliche Dokumenttypen aufgelistet. 
Auffallend ist, dass sich bei der Addition der Stückzahlen der einzelnen Kategorien 
die Gesamtzahl von 198.646 ergibt. Da in SPOWIS laut Betreiber aber nur ca. 
120.000 Dokumente verzeichnet sind, bedeutet dies Überschneidungen der 
unterschiedlichen Dokumentengruppen. Die so genannten Mehrfachnennungen sind 
für verschiedenste Kombinationen denkbar. Wenn beispielsweise ein 
Forschungsergebnis in einer Zeitschrift erschienen ist, wurde es in SPOWIS sowohl in 
die Gruppe der Forschungsergebnisse als auch in die Gruppe der Zeitschriftenartikel 
aufgenommen. Als Beispiel seien hier die ersten 10 Treffer angeführt, die der 
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Benutzer erhält, wenn er in der Listensuche unter Dokumentarten das kontrollierte 
Schlagwort Forschungsergebnis anklickt33.    
Das hier verwendete Ordnungssystem differenziert offensichtlich nicht zwischen 
Publikationsart, -form und -typ, was auch die im Vergleich zu anderen Datenbanken 
hohe Zahl an verschiedenen Dokumenttypen erklärt. Die für eine 
Informationseinrichtung unübliche Klassifizierung stellt im engeren Sinne jedoch 
keinen bibliographischen Fehler dar, da keine konkreten Richtlinien für die Einteilung 
von Dokumenttypen existieren. 
Bezüglich der Übersichtlichkeit und der Benutzerfreundlichkeit scheint die 
Feineinteilung der Dokumente jedoch verwirrend und kontraproduktiv, und für den 
Nutzer könnten sich u.a. folgende Fragen ergeben:  
 
- Was verbirgt sich hinter dem Kürzel AM?  
In der Ergebnisliste finden sich mehrere Sammelwerksbeiträge, 
Schriftenreihen, Beihefte zu Zeitschriften und sogar einige 
Zeitschriftenaufsätze. Wofür AM steht bleibt dem Nutzer verborgen.  
- Warum sind Annotationen explizit als Dokumenttyp aufgelistet?  
Der erklärende oder ergänzende Charakter einer Annotation bezieht sich auf 
andere Dokumente und stellt keine eigene bibliographische Kategorie dar. 
- Warum werden Autorreferate von Referaten unterschieden?  
Die Bedeutung von Inhaltsangaben für die Suche in einer Literaturdatenbank 
ist strittig (vgl. hierzu Kapitel 5.7.2), und kann als Grund für die 
Unterscheidung der beiden Kategorien angeführt werden.  
- Was versteht man unter Belegarbeiten? 
Belegarbeiten stellen keine eigenständige Kategorie dar, sondern stehen immer 
in Zusammenhang mit einer anderen dokumentarischen Bezugseinheit (z.B. 
Hochschulpublikation).  
- Was sind Beobachtungsberichte? Und worin unterscheiden sie sich von den 
Reiseberichten? 
Die bessere Einteilung in Gruppen wie beispielsweise eine Zusammenfassung 
von Berichten wäre nützlich, da die saubere und klare Unterscheidung 
zwischen Beobachterbericht und Reisebericht nicht eindeutig ist und sich der 
                                                           
33 Abb. Anhang B. 
27 
 
Sinn verschließt, warum der Nutzer seine Suche mit dieser Unterscheidung 
eingrenzen wollen sollte? 
- Dissertationen und Diplomarbeiten werden in getrennte Kategorien 
aufgenommen. Warum existieren keine Habilitationsschriften?  
- Was verbirgt sich hinter Übersetzungen?  
Gerade in dieser Kategorie fehlen Überschneidungen mit anderen 
Dokumenttypen, wie ein Blick auf die Ergebnisliste darlegt34.   
 
Auch die Unterteilung von Forschungsergebnissen, Sonderdrucken und 
Lehrangeboten erscheint fragwürdig, da sie keinen eigenständigen Dokumententyp 
darstellen, sondern immer in Verbindung mit einer Kategorie stehen.     
 
Ein Vergleich mit der Statistik der Datenbank SPOLIT, die unter der Webadresse 
http://www.bisp-datenbanken.de/ über den Link „Statistik“ zu erreichen ist, zeigt, dass 
hier nur zwischen 3 Dokumenttypen bzw. Publikationsarten unterschieden wird: 
Monographien, Sammelwerksbeiträge und Zeitschriftenaufsätze. Erst bei der  so 
genannten „Profisuche“, einer erweiterten Suchmöglichkeit zur differenzierten 
Datenbeschaffung, wird eine neue Katalogisierungsebene erschlossen und der 
Benutzer kann zwischen 16 unterschiedlichen Dokumentarten wählen. Der Blick auf 
andere Informationsdienste indiziert, dass diese Vorgehensweise einer gängigen und 
adäquaten Praxis der Katalogisierung entspricht.  
Das „Sport Information Resource Centre“ (SIRC) als Host35 der 
sportwissenschaftlichen Datenbank SPORTDiscus unterscheidet 13 Kategorien, das 
„Hochschulbibliothekszentrum des Landes Nordrhein-Westfalen“ (hbz-nrw) 
charakterisiert 14 Gruppen und die Zentralbibliothek der Sportwissenschaften stellt 
acht Dokumenttypen zur Suche bereit36.  
Eine ähnlich simple und schlichte Einteilung für die Literaturdokumentation schlägt 
Haag vor, der die einzelnen Typen von Veröffentlichungen in folgenden drei Gruppen 
zusammenfasst: Bücher (Lexika, Bibliographien, Handbücher, Kongreßberichte, 
Monographien, Sammelwerke, Schriftenreihen), Zeitschriften und Dokumente (1995, 
S. 15). 
                                                           
34 Abb. Anhang C. 
35 Als Host (engl. Wirt, Gastgeber) wird ein in einem Rechnernetz eingebundenes Betriebssystem 
bezeichnet, das Server oder Clients beherbergt (Wikipedia, 2008k).  
36 Zugriff unter: http://zb-sport.dshs-koeln.de/ > Online-Katalog. 
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Auch der Katalogisierungsverbund NRW beschränkt sich aus ökonomischen Gründen 
auf wenige Einteilungen (Biographie, Bibliographie, Konferenzbericht), denn es sollte 
im Auge behalten werden, welchen Nutzen der Suchende durch diese Einteilung erhält 
und wie viel Aufwand es bedeutet, diese korrekt zu vergeben37.  
Die durch die redundante Speicherung hervorgerufenen Doppeleinträge der in 
SPOWIS vorhandenen Dokumente wirkt unter dem Blickwinkel der Darstellungsform 
unausgewogen und unübersichtlich. In wie weit diese Mehrfachnennungen in 
SPOWIS ein Überangebot darstellen und zur Verwirrung des Suchenden beitragen, 
oder noch tolerierbar und nicht störend sind, vermag hier jedoch nicht eruiert zu 
werden.  
 
Insgesamt machen Zeitschriftenartikel mit 75.741 Exemplaren den größten Teil der 
dokumentierten Schriften in SPOWIS aus. Die nächst größere Anzahl von 
Dokumenten beinhaltet die Klasse von Referaten mit insgesamt 47.969 Verweisen. 
Die drittgrößte Gruppe ist die der Bücher mit 18.128 Referenzen-Anzeigen. 
 
4.4.2 Jahre 
 
Abb. 5  zeigt den Gesamtinput aller Dokumente in SPOWIS nach Jahren 
aufgeschlüsselt. Hierzu wurde auf die in SPOWIS vorhandene Liste der Jahre 
zurückgegriffen, die den jährlichen Dateninput widerspiegelt. Um einen besseren 
Überblick über den Verlauf der Dokumentspeicherung zu erlangen, wurde die Liste 
der Jahre in eine Excel-Tabelle übertragen und in folgendem Diagramm als 
Verlaufskurve dargestellt.       
 
                                                           
37 E-Mail von der ZBS-Mitarbeiterin Christine Koch, an Verf. vom 10.06.2008.  
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Abbildung 5: Gesamtinput in SPOWIS 
 
Der Dateninput steigt Anfang der siebziger Jahre erst leicht an – was den in Kapitel 
3.2 dargestellten Sachverhalt der größtmöglichen Unterstützung des DDR-
Spitzensports aufgrund des Sport-Perspektivplans widerspiegelt – verdoppelt sich in 
der Mitte des Jahrzehnts und steigt bis ins Jahr 1981 kontinuierlich an, wo der 
Dateninput schließlich mit 8.729 bzw. 5.476 Dokumentationseinheiten sein Maximum 
erreicht. Hiernach reduziert sich der Dateninput erst leicht, stabilisiert sich in den 
Jahren 1983 bis zum Jahr 1988 aber wieder mit einem Gesamtinput zwischen 6.700 
und 7.500 Dokumentationseinheiten. Die Verlaufskurve fällt in den darauffolgenden 
Jahren stetig ab. Dies ist zum einen auf die politischen Veränderungen der DDR Ende 
der 80er und Anfang der 90er Jahre, zum anderen auf die nach der Wiedervereinigung 
in Kraft getretenen Probleme für das IAT zurückzuführen und erklärt den rapiden 
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Rückgang des Dateninputs in SPOWIS bis zur Einstellung der Datenspeicherung im 
Jahre 199538.  
 
4.4.3 Sprachen  
 
Die alphabetische Aufgliederung der Dokumente nach Sprachen ergibt bei SPOWIS 
folgendes Bild:  
 
- Bulgarisch (2.888)  
- Chinesisch (78)  
- Dänisch (68)  
- Deutsch (64.799)  
- Englisch (25.417)  
- Finnisch (300)  
- Französisch (3.563)  
- Holländisch (911)  
- Italienisch (1.329)  
- Japanisch (277)  
- Norwegisch (418)  
- Polnisch (3.340)  
- Portugisisch (181) [sic] 
- Rumänisch (786)  
- Russisch (15.140)  
- Schwedisch (861)  
- Serbokroatisch (231)  
- Spanisch (447)  
- Tchechisch (3.198) [sic] 
- Ukrainisch (14) 
- Ungarisch (1.638) 
- XX (1) 39 
 
                                                           
38 Laut der Ergebnisliste Jahre erfolgte im Jahr 1996 noch ein Eintrag, obwohl die Datenbank schon 
1995 eingestellt wurde. 
39 XX meint nicht bekannt, Nachforschungen ergaben Isländisch. 
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Auffallend sind hier die orthographischen Fehler bei Portugisisch und Tchechisch, 
was auf eine nicht sehr sorgfältige Pflege der Datenbank hinweist40. Dies sind 
inhaltliche Fehler, die bei der intellektuellen Dateneingabe nicht passieren sollten. 
Tatsächlich generiert die Detailsuche bei der Suche nach den erwähnten Begriffen in 
der Form der allgemein gültigen Rechtschreibung kein Ergebnis, während das 
Retrieval
41 der falsch geschriebenen Wörter Ergebnisse erzeugt. Die Anfrage 
Tschechisch liefert keinen Treffer, während die Recherche von Tchechisch 3.198 
Treffer bereithält. Die Suchbegriff Portugisisch bringt 181 Treffer, während die Suche 
nach Portugiesisch kein Suchergebnis liefert.  
Weiterhin ist zu bemerken, dass die niederländische Sprache in der Liste mit 
Holländisch angegeben wird, und auch in der Suche so angegeben werden muss, da 
nur die Suche nach Holländisch (911 Treffer) zu einem Ergebnis führt, während die 
Suche nach Niederländisch keinen Erfolg bringt. Zwar steht der Begriff Holland pars 
pro toto für die gesamte Niederlande, da Holland offiziell jedoch nur ein Teil der 
Niederlande ist, wäre die Suchmöglichkeit nach beiden Begriffen wünschenswert.  
Nichtsdestoweniger besteht das umfassende Angebot der Datenbank SPOWIS aus 
insgesamt 12 verschiedenen Sprachen, wobei dies im Vergleich zu anderen 
sportwissenschaftlichen Datenbanken einem geringen Wert entspricht. In der 
Datenbanken SPOLIT sind 27 Sprachen verzeichnet, in SPORTDiscus sogar 66.  
Deutsch nimmt, mit 64.799 Dokumenten, den größten Teil ein, hiernach folgen 
Englisch mit 25.417 Dokumenten und Russisch mit 15.140 Dokumenten. Die 
Gesamtzahl der anderen slawischen Sprachen (Bulgarisch, Polnisch, Serbokroatisch, 
Tschechisch und Ukrainisch) beläuft sich auf insgesamt 9.671 Dokumente und 
bezeugt diesbezüglich die geschichtliche Nähe zu Osteuropa, im speziellen zu den 
sozialistischen Staaten die dem damaligen Warschauer Pakt42 angehörten.  
Dazu kommen noch die Dokumente aus den Ländern Rumänien und Ungarn, die zwar 
dem Ostblock angehörten, deren offizielle Landesprachen aber nicht slawischen 
Ursprungs sind.  
Wenn die Anzahl der in SPOWIS vorhandenen Sprachen als Kriterium zur 
Beurteilung der Qualität und des Nutzens der Datenbank angeführt werden, ergibt dies 
                                                           
40 Ein Screenshot findet sich in Anhang D.  
41 Retrieval ist das engl. Wort für Wiedergewinnung und bezieht sich auf das so genannte Information-
Retrieval in der Informationswissenschaft. In diesem Sinne ist es gleichbedeutend mit den Begriffen 
Suche oder Recherche. 
42 Der Warschauer Pakt war ein von 1955 bis 1991 bestehender militärischer Beistandspakt des 
Ostblocks unter der Führung der Sowjetunion (Wikipedia, 2008l).  
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für SPOWIS ein nachteiliges Ergebnis. Durch die Erschließung der 
slawischsprachigen Dokumente für die deutsche Sportwissenschaft erhält SPOWIS 
jedoch einen Sonderstatus, der diesen Nachteil zumindest teilweise aufwiegt. 
 
4.4.4 Länder  
 
- Ägypten (3)  
- Algerien (13)  
- Australien (804)  
- Belgien (245)  
- Berlin (W) (3.167)  
- Brasilien (14)  
- BRD (26.417)  
- Bulgarien (2.962)  
- Chile (4)  
- China (330)  
- CSSR (3.380)  
- Dänemark (173)  
- DDR (31.882)  
- Finnland (773)  
- Frankreich (2.898)  
- Griechenland (112)  
- Großbritannien (3.047)  
- Indien (22)  
- Italien (2.312)  
- Japan (425)  
- Jugoslawien (242)  
- Kanada (1.266)  
- Korea (2)  
- Kuba (146)  
- Mexiko (4)  
- Neuseeland (34)  
- Niederlande (991)  
- Norwegen (517)  
- Österreich (1.131)  
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- Polen (3.808) 
- Portugal (193)  
- Rumänien (828)  
- Schweden (1.158)  
- Schweiz (4.410)  
- Sowjetunion (15.385)  
- Spanien (292)  
- Ungarn (2.052)  
- USA (11.335)  
- Venezuela (3)  
- XX (825)  
 
Besonders auffällig ist hier, dass Berlin (W) als eigenständiges Land aufgelistet wird. 
Außerdem fallen die ehemaligen sozialistischen Staaten Osteuropas (CSSR, 
Jugoslawien, Sowjetunion, sowie die DDR) und die Nicht-Beachtung der Teilung 
Koreas ins Auge. Insgesamt werden exklusive Berlin (W) und dem Kürzel XX, 
welcher Artikel aus einem unbestimmten Land beschreibt, 38 Länder gelistet. 
 
Bei der Formulierung der Suchanfrage bezüglich der Länder muss der Nutzer 
ebenfalls die für das Suchsystem passende Schreibweise verwenden. So muss der 
Begriff Holland eingegeben werden, es kann nicht nach Niederlande gesucht werden. 
Bei der Recherche mit dem Wort Kuba, kann nur die deutsche Rechtschreibung 
benutzt werden, die Suche mit der spanischen oder englischen Schreibweise Cuba, 
bringt keine Ergebnisse.  
Diese Beispiele unterschiedlich geschriebener, aber synonymer Begriffe, offenbart 
eine unzureichende Konkordanz im Bereich der in SPOWIS enthaltenen Länder.   
Des Weiteren sind Schriftstücke aus der ehemaligen Sowjetunion nur unter der 
Bezeichnung Sowjetunion zu finden, die Abkürzung UdSSR (Union der sozialistischen 
Sowjetrepubliken) liefert 0 Treffer. Diese Resultate erlauben Rückschlüsse auf die 
lückenhafte, nicht stringente Abgleichung assoziativer Strukturen. Außerdem konnte 
durch eine Beispielsuche festgestellt werden, dass unter der Länderbezeichnung 
Sowjetunion noch bis 1995 russischsprachige Titel in SPOWIS zu finden sind43. Dies 
ist ein formaler Fehler, da die Sowjetunion am 26. Dezember 1991 unter dem 
                                                           
43 Abb. Anhang E. 
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Beschluss des Obersten Sowjets aufgelöst wurde. Unter der Bezeichnung 
Gemeinschaft unabhängiger Staaten (GUS) kam es zu einem Zusammenschluss der 15 
souveränen Unionsrepubliken. Die Russische Föderation hat mit dem Jahr 1992 als 
größte ehemalige Sowjetrepublik die Rechtsnachfolge der Sowjetunion angetreten, 
und findet heute unter der Bezeichnung Russland im allgemeinen Sprachgebrauch 
Verwendung.  
Im Unterschied der Suchergebnisse für Rußland (32 Treffer) und Russland (74), und 
bei der Suche nach der Gemeinschaft unabhängiger Staaten in der Form von GUS (47) 
und in ausgeschriebener Form Gemeinschaft unabhängiger Staaten (1), enthüllt sich 
ferner die mangelhafte Abgleichung der Landesbezeichnungen (Suche durchgeführt 
am 10.07.2008). 
Einen ähnlichen Fall stellt der ehemalige Staat der Tschechoslowakei dar, welcher nur 
unter der Abkürzung CSSR zu finden ist, obwohl die damalige Staatengemeinschaft 
der heute souveränen Staaten der Tschechei und der Slowakei auch unter den 
Bezeichnungen CSR (Tschechoslowakische Republik, 1945-1960 – kein Eintrag) 
CSSR (Tschechoslowakische Sozialistische Republik, 1960-1990 – 3.380 Einträge) 
und CSFR (Tschechische und Slowakische Föderative Republik, 1990-1992 – kein 
Eintrag), wie auch unter Tschechei oder Tschechische Republik bzw. Slowakei 
(Slowakische Republik) zu finden sein, respektive verwiesen werden sollte. 
 
4.4.5 Notationen  
 
Die Notationsbereiche beschreiben die verschiedenen Themenfelder in die SPOWIS 
unterteilt ist. Die systematische Festlegung der Bereiche und Zuordnung der einzelnen 
Dokumente entspricht der Systematisierung einer Informations- und 
Dokumentationseinrichtung, erfolgt in jeder dieser Einrichtungen autonom und 
variiert demzufolge erheblich. SPOWIS wurde in folgende Notationsbereiche 
gegliedert: 
 
- Ausbildung und Forschung (2.170)  
- Ausdauersportarten (20.800)  
- Behindertensport (435)  
- Biowissenschaften und Sportmedizin (34.600)  
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- Freizeitsport (8.663)  
- Kampfsportarten (6.480)  
- Kraft-Schnellkraft-Sportarten (11.907)  
- Leitung und Organisation (9.023)  
- Nachwuchssport (11.329)  
- Naturwissenschaften und Technik (8.229)  
- Schulsport (7.312)  
- Sozial- und Geisteswissenschaften (12.164)  
- Spielsportarten (11.310)  
- Sportgeschichte und Sportpolitik (17.377)  
- Sportstätten und Sportgeräte (5.124)  
- technische Sportarten (9.607)   
- Theorie und gesellschaftliche Grundlagen (4.056)  
- Trainingswissenschaft (7.926)  
 
Einige Notationsbereiche sind sehr umfangreich zusammengefasst (Sozial- und 
Geisteswissenschaften, Sportgeschichte und Sportpolitik, etc.). Davon sind einige 
Gruppen mit vagen Bezeichnungen versehen (Ausbildung und Forschung, Leitung 
und Organisation, Theorie und Gesellschaftliche Grundlagen), bei anderen kommt es 
zu Rubriküberschneidungen (Biowissenschaften und Sportmedizin und 
Naturwissenschaften und Technik).  
Andere Notationsbereiche sind sehr fein unterteilt. Gerade im Bereich der Sportarten 
wurde noch einmal in mehrere Unterkategorien unterteilt (Ausdauersportarten, 
Kampfsportarten, Kraft-Schnellkraft-Sportarten, Spielsportarten und technische 
Sportarten), sodass es auch hier zwangsläufig zu Überschneidungen kommt. Die 
Einteilung erscheint willkürlich und unübersichtlich.  
Auffallend ist zudem, dass im Bereich der Trainingswissenschaft nur 7.926 
Dokumente existieren, eine relativ geringe Anzahl für ein Institut, das die Wörter 
`angewandter Trainingswissenschaft` in seinem Titel trägt. 
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5 Zeitschriftenanalyse 
 
 
Nachdem die allgemeinen Recherchemöglichkeiten dargestellt, die Beschreibung des 
Internetauftritts vollzogen und die allgemeinen Daten überprüft wurden, soll im 
nächsten Schritt die Zeitschriftenanalyse durchgeführt werden.  
 
5.1 Untersuchungsdesign und Methodik des Erhebungsverfahrens 
 
Zeitschriften wurden für die Analyse ausgewählt, da sie einen hohen Stellenwert in 
der wissenschaftlichen Forschung einnehmen (vgl. hierzu auch Umstätter, 2003, S. 
165), und sich somit für die Bewertung des Nutzens von SPOWIS im Kontext der 
Informationsversorgung anbieten. 
Die hohe Publikationsrate von Zeitschriften, begründet durch die aktuelle und schnelle 
Veröffentlichungsart, identifiziert Zeitschriften als wichtiges Instrument 
wissenschaftlicher Arbeit. Dies zeigt sich u.a. auch in den vier Regeln des 
„wissenschaftlichen Oblivionismus“ Weinrichs:  
 
1. „Was in einer anderen als der englischen Sprache publiziert ist – forget it. 
2. Was in einer anderen Textsorte als der eines Zeitschriftenaufsatzes publiziert 
ist – forget it. 
3. Was nicht in einer der angesehenen Zeitschriften X,Y,Z publiziert ist – forget 
it. 
4. Was vor mehr als ca. fünf Jahren publiziert ist – forget it.“  
(Weinrich, zit. in Osten, 2004, S. 49) 
 
Diese Formulierungen verdeutlichen auf welche Publikationsart sich der Focus der 
scientific community richtet. Auch ein Blick auf die Zahl der in SPOWIS 
gespeicherten Zeitschriftenartikel und der Vergleich mit anderen 
sportwissenschaftlichen Literaturdatenbanken oder Informationsdiensten44 zeigen, 
dass Zeitschriftenpublikationen den Großteil des Bestandes der Datenbank ausmachen 
und unterstreichen noch einmal die bedeutende Stellung von 
                                                           
44 Die Datenbanken des BISp (SPOLIT, SPOMEDIA, SPOFOR) weisen  114.325 von insgesamt 
156.961 Dokumenten  als Zeitschriftenpublikationen aus. Die internationale Literaturdatenbank 
SPORTDiscus beinhaltet 1.461.251 Verweise zu Fachpublikationen, wovon 1.172.244 
Zeitschriftenartikel sind. 
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Zeitschriftenpublikationen in der wissenschaftlichen und sportwissenschaftlichen 
Forschung. 
Die gewonnenen Daten wurden mit Hilfe des Tabellenkalkulationsprogramms 
Microsoft Excel statistisch analysiert und aufbereitet. Dieses wurde dem Statistik-
Programm-System für Sozialwissenschaften (SPSS) vorgezogen, da es innerhalb des 
Tabellenkalkulationsprogramms Microsoft Excel möglich ist, Datensätze 
untereinander zu vergleichen und zu analysieren. Die Zeitschriftenanalyse beginnt mit 
der Feststellung des Inputs an Zeitschriftenartikeln in SPOWIS. 
Hierauf folgt die Untersuchung der in den Jahren 1994 und 1995 in SPOWIS 
gespeicherten Zeitschriften. Dieser Untersuchungszeitraum wurde ausgewählt, um 
eine differenzierte Zeitschriftenanalyse nach bestimmten Untersuchungskriterien, die 
in Kapitel 5.3 näher erläutert werden, durchführen zu können. Bei der Betrachtung der 
einzelnen Zeitschriften wurden der Zeitschriftentitel, der Erscheinungsort, die 
Periodizität des Erscheinungsverlaufs mit den verwendeten Heftnummern, sowie die 
Anzahl der publizierten Artikel eines Zeitschriftentitels erfasst. Des Weiteren wurde 
die jährliche Erscheinungshäufigkeit eines Zeitschriftentitels mit Hilfe der 
Zeitschriftendatenbank (ZDB), welche sich in Trägerschaft der Staatsbibliothek zu 
Berlin befindet, und Dank ihrer bibliographischen Qualität den Charakter einer 
Normdatei für die Ansetzung von Zeitschriftentiteln erreicht (Seefeldt, J. & Syrè, L., 
2007, S. 95) ermittelt, und mit den aus SPOWIS erhobenen Daten verglichen. 
 
5.2 Dateninput 
 
Unter der Abb. 6 wird im folgenden der Dateninput an Zeitschriften von 196045 bis 
1995 in SPOWIS skizziert und in Korrelation zum Gesamtinput der Datenbank 
gestellt.   
 
                                                           
45 Vor 1960 sind lediglich 14 Dokumente in SPOWIS verzeichnet, das erste aus dem Jahr 1927. 
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Abbildung 6: Zeitschrifteninput in SPOWIS 
 
Der Input von Zeitschriftenartikeln, zeigt einen ähnlichen Verlauf, wie der unter Abb. 
5 aufgeführte Gesamtinput. Der Dateninput bei Zeitschriftenaufsätzen steigt Anfang 
der siebziger Jahre erst leicht an, verdoppelt sich in der Mitte des Jahrzehnts und 
bleibt zwischen den Jahren 1977 und 1988 relativ konstant zwischen 4.400 und 5.500 
Einträgen pro Jahr, wobei er im Jahr 1981 mit 5.476 Dokumentationseinheiten seinen 
Höhepunkt erreicht. Ab dem Jahr 1989 sinkt der Zeitschriftenaufsatzinput 
kontinuierlich, bis er im Jahre 1995 zum Erliegen kommt.  
Für die Analyse der Zeitschriften anhand der unter Punkt 5.3 angeführten 
Beurteilungskriterien, wurden exemplarisch die Jahre 1994 und 1995 zur Beurteilung 
des sportwissenschaftlichen Nutzens herangezogen.  
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5.3 Beurteilungskriterien 
 
Orientierend am Programmentwurf der Bundesregierung 1995-2000 vom 6. Januar 
1995 unter dem Titel "Information als Rohstoff für Innovation" in dem es heißt, dass 
die Dienstleistungen der Fachinformationseinrichtungen nützlich sind, wenn sie die 
Literatur und die Fakten aktuell und vollständig nachweisen (1996, S. 33), ist es 
grundlegend sicherlich sinnvoll, die beiden Hauptpunkte Aktualität und 
Vollständigkeit als Beurteilungskriterien für Datenbankanalysen auszuwählen.  
Da der Bestand von SPOWIS im Zuge der neuen Aufgabenverteilung zwischen BISp 
und IAT seit 1995 nicht mehr weiter geführt wird, ist die aktuelle 
Informationsversorgung augenscheinlich das größte Manko der Referenzdatenbank. 
Bezüglich der Beurteilung des Aktualitätskriteriums müssen also Einschränkungen 
gemacht werden, da die letzen und „aktuellsten“ Einträge aus dem Jahr 1995 stammen 
und demzufolge schon 13 Jahre alt sind.  
Es wird deutlich, dass diese Literaturdatenbank weniger dazu geeignet ist, über den 
aktuellen Wissensstand zu informieren als vielmehr dazu, zeitgeschichtliches Interesse 
zu befriedigen (Schiffer, 2005, S. 50). 
Da sich dem Nutzer das Faktum der mangelnden Aktualität aber schon beim Besuch 
der Startseite erschließt, ist es offensichtlich, dass die scientific community zur 
schnellen Informationsversorgung und der Befriedigung aktueller 
Informationsbedürfnisse auf andere Datenbanken zurückgreifen muss. Zur 
Befriedigung aktueller Informationsbedürfnisse ist die Datenbank SPOWIS, als 
mittlerweile zehn Jahre nicht mehr upgedatete Datenbank ungeeignet (Schiffer, 2005, 
S. 53).  
Um Rückschlüsse auf die Qualität der Zeitschriftendokumentation in SPOWIS zu 
ziehen, wird das Zeitschriftenaufkommen der Literaturdatenbank unter 
Ausklammerung der Aktualität nach weiteren Kriterien zur Beurteilung von 
Informationsdiensten untersucht, wie sie von Ockenfeld beschrieben werden: 
„Wichtige Merkmale zur Beurteilung von Informationsdiensten hinsichtlich ihrer 
Eignung für die Beantwortung bestimmter Fragen sind: Vollständigkeit, 
Zuverlässigkeit, Aktualität und Sprache“ (1997, S. 274). 
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5.4 Das Kriterium der Zuverlässigkeit 
 
In diesem Abschnitt soll die Referenz-Datenbank auf die Zuverlässigkeit der 
Recherche hin untersucht werden. Konkret bedeutet dies:  
 
- Bietet das gezielte Retrieval dem Benutzer möglichst alle zutreffenden 
Dokumente auf die korrekt ausgeführte Suchanfrage an? 
- Werden wirklich nur relevante Dokumentationseinheiten im Ergebnis 
aufgeführt?  
 
Die Zuverlässigkeit der Recherche soll stichprobenartig in Form von Beispielsuchen 
näher begutachtet werden.  
 
 
5.4.1 Beispielsuche 1:  
 
Die Beispielsuche wird in Form einer Stichprobensuche durchgeführt. Es soll 
überprüft werden, ob die Artikel der wichtigsten leistungssportorientierten, ehemals 
geheimen DDR-Zeitschrift Theorie und Praxis des Leistungssports wirklich 
„lückenlos“ (Schiffer, 1997, S. 207) recherchierbar sind, d.h., ob Nachweise zu allen 
Zeitschriftenaufsätzen aller Ausgaben aus jedem Jahr in SPOWIS zu finden sind. 
 
 
5.4.2 Einfache Suche 
 
Zuerst soll die allgemeine Suche in Form einer einfachen Suche, bei der der Titel der 
Zeitschrift in die Suchmaske eingeben wird, abgefragt werden. Im zweiten Schritt 
wird die Detailsuche durchgeführt (Diese Beispielsuche wurde am 24.05.08 
durchgeführt, eine Wiederholung der Abfrage fand am 01.07.08 statt, Anmerkung des 
Verfassers). 
Nachdem der Suchauftrag Theorie und Praxis des Leistungssports in der einfachen 
Suche angewandt wurde, finden sich in der Ergebnisliste, die in Abb. 7 dargestellt ist, 
sechs sortierte Treffer:  
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1. HOERENZ, E. 1979 DIE WIRKSAMKEIT DER ZEITSCHRIFT "THEORIE UND 
PRAXIS DES LEISTUNGSSPORTS" IN DER LESERGRUPPE TRAINER (2.UND 
3. FOERDERSTUFE) 1979.-21 S.: 5 LIT.,7 
TAB.,LEIPZIG,DHFK,BELEGARB.,1979 023735  
2. WAECHTER, W. 1982 ANALYTISCHE UND KONZEPTIONELLE 
UEBERLEGUNGEN ZU DEN SPORTPOLITISCHEN BEITRAEGEN IN DER 
ZEITSCHRIFT "THEORIE UND PRAXIS DES LEISTUNGSSPORTS" 1982.- 10 S.: 
13 LIT., LEIPZIG, DHFK, BELEGARB.,1982 030962 
3. PFEIFFER, U. 1982 ENTWURF EINER REDAKTIONSTECHNOLOGIE FUER DIE 
WISSENSCHAFTLICHE ZEITSCHRIFT "THEORIE UND PRAXIS DES 
LEISTUNGSSPORTS" 1982.-18 S.: 5 LIT., 2 ABB., LEIPZIG, DHFK, 
BELEGARB.,1982 032511  
4. Grosser, M.; Starischka, St.; Zimmermann, E. 1989 Konditionstraining - Theorie und 
Praxis aller Sportarten Muenchen: BLV Verl.-Ges., 1989. - 166 S.: zahlr. Lit., Abb., 
Tab. (BLV Sportwissen, 401) ISBN 3-405-13460-9 152336  
5. Heinrich, S.; Regner, R.; Sandner, H. 1991 Zusammenstellung ausgewählter 
sportwissenschaftlicher Arbeiten und Publikationen zum Thema Wasserspringen 
1991.- FKS Leipzig, 32 S.: zahlr. Lit. 155313  
6. Orzechowski, B. 1968 5 Jahre "Theorie und Praxis des Leistungssports" 6 (1968) 12, 
S. 1-2 Theor. u. Prax. Leistungssport 211276 
Abbildung 7: Ergebnisliste des SuchauftragsTheorie und Praxis des 
Leistungssports
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Die einfache Suche die laut SPOWIS „überall“ und mit dem Operator und 
stattgefunden hat, liefert also sechs Treffer, von denen nur einer der Zeitschrift 
Theorie und Praxis des Leistungssports zuzuordnen ist. Die Sortierung erfolgt nach 
der am Ende des jeweiligen Suchergebnis aufgeführten Microfichenummer.  
Die ersten drei Suchergebnisse sind Belegarbeiten, die sich mit der Zeitschrift 
beschäftigen. Treffer Nr. 4 stammt aus der Schriftenreihe BLV-Sportwissen47 und 
Treffer Nr. 5 ist eine Veröffentlichung des FKS. Einzig der sechste Treffer stammt aus 
der Zeitschrift selbst.  
Ein Vergleich mit der ebenfalls vom IAT unterstützten Datenbank TuPL48 (Theorie 
und Praxis des Leistungssports) zeigt, dass in den Erscheinungsjahren 1963 bis 1990 
insgesamt 3.241 Artikel existieren. Es stellt sich die Frage, ob die Artikel der 
                                                           
46 Die unterschiedlichen Schriftarten entstammen der Original-Trefferliste.  
47 Der heutige BLV ist ein aus dem Bayerischen Landeswirtschaftsverlag hervorgegangener 
Buchverlag. 
48 Zu erreichen unter: http://www.tupl.info/ im Internet. 
42 
 
Zeitschrift überhaupt in SPOWIS verzeichnet sind. Und wenn ja, wie sie zu finden 
sind. 
Um diese Fragen zu klären wurden alle zur Verfügung stehenden Suchstrategien 
angewandt:  
 
- Das Auslassen des Operators und in der Form Theorie Praxis des 
Leistungssports bringt dasselbe Ergebnis, ebenso wie die Suche nach Theorie 
Praxis Leistungssports unter Ausschluss des Wortes des. Folglich macht die 
Suche mit oder ohne Operatoren (in diesem Fall) keinen Unterschied.  
- Ein anderes Ergebnis erhält man, wenn man auf die Genitivform des 
Zeitschriftentitels verzichtet, und die Suchbegriffe in der Form Theorie Praxis 
Leistungssport eingibt. Das Suchsystem liefert 33 Treffer. Leider stammen nur 
zwei aus der gesuchten Zeitschrift.   
- Verwendet man in der Suche den Zusatz Zeitschrift in der Form Zeitschrift 
Theorie Praxis Leistungssport werden 13 Ergebnisse angezeigt, von denen 
wiederum nur zwei Treffer der Zeitschrift zugeordnet werden können.  
- Die Suchbegriffe Zeitschrift Theorie Praxis Leistungssports, wobei die 
Genitivform des Zeitschriftentitels gesucht werden soll, liefert 5 Ergebnisse. 
Davon ist nur einer ein Treffer. 
- Die Eingabe einer umgekehrten Reihenfolge der Suchbegriffe macht in keiner 
der aufgezählten Suchverläufe einen Unterschied, ebenso muss die Groß- und 
Kleinschreibung nicht beachtet werden.  
- Die Suche mit Anführungsstrichen in der Form „Theorie und Praxis des 
Leistungssports“ lässt 5 Treffer erscheinen von denen nur einer dem 
gewünschten Ziel entspricht. 
- Die Suche mit den beiden Trunkierungsmöglichkeiten Stern Theo* und Punkt 
Theo. bringt jeweils 13.042 Treffer. Da diese Zahl die tatsächliche Anzahl aller 
jemals in der Zeitschrift Theorie und Praxis des Leistungssports erschienenen 
Artikel übersteigt, ist anzunehmen, dass mehrere unerwünschte Ergebnisse 
über die Suchsyntax der Suchmaschine generiert wurden. Die möglichen 
Konsequenzen sind die Überflutung mit ungeordneten Informationen und 
Desorientierung im Informationssystem. 
- Die Suche mit dem Platzhalter Fragezeichen Theo?ie bringt 914 Ergebnisse 
ebenso wie die Suche mit dem Platzhalter Fragezeichen in der Form Theo? 
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und Praxis des Leistungssports. In beiden Fällen sind nur 11 Treffer der 
Zeitschrift zuzuordnen.  
 
Gleichwohl stehen dem Benutzer vier verschiedene Ansichtsarten (Bibliographie, 
Autor/Titel-Liste, Standard, TuPL) für die Ergebnislisten zur Verfügung, zwischen 
denen er per Mausklick wechseln kann. 
 
 
Abbildung 8: Screenshot der Ergebnisliste des Suchauftrags Theorie und Praxis des 
Leistungssports 
 
In der Anzeige Standard, findet der Nutzer unter anderem auch die Rubrik 
Gesamttitel. Der Gesamttitel der Zeitschrift Theorie und Praxis des Leistungssports 
erscheint als Abkürzung in der Form Theor. u. Prax. Leistungssport (siehe Abb. 8), 
und ist mit einem URL49 verlinkt. Beim Anklicken des Links erscheint ein Ergebnis 
von 3.241 Treffern, welches exakt aller jemals in der Zeitschrift erschienenen Artikel 
entspricht.  
Damit scheint klar, dass die Suche nach der Zeitschrift mit der Abkürzung Theor. u. 
Prax. Leistungssport durchzuführen ist, welche auch in der Liste der Gesamttitel 
                                                           
49 URL: Uniform Resource Locator. 
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ebenfalls unter der Abkürzung Theor. u. Prax. Leistungssport mit 3.241 Treffern zu 
finden ist. 
Wenn allerdings die Abkürzung des Zeitschriftentitels Theor. u. Prax. Leistungssport 
in der Freitextsuche benutzt werden, erscheint ein Ergebnis von lediglich 39 Treffern, 
wovon nur 5 auf die Zeitschrift zutreffen.  
Die unter dem Button <HILFE> angebotenen Hinweise, erklären nur die 
grundlegenden Suchmöglichkeiten und bringen dem Benutzer keine neuen 
Erkenntnisse, ebenso wie das Weglassen der Abkürzungspunkte. 
Zwar existieren alle jemals erschienenen Zeitschriftenartikel der Zeitschrift Theorie 
und Praxis des Leistungssports, aber die Zeitschrift kann, weder in ihrer 
ausgeschriebenen Form, noch über die abgekürzte Schreibweise, in der einfachen 
Suche gefunden werden. Um der Frage nachzugehen, wie die gesuchten 
Zeitschriftenartikel in SPOWIS zu finden sind, bleibt die Option der Detailsuche.   
 
5.4.3 Detailsuche 
 
In der Detailsuche kann der Benutzer unterschiedliche Suchtermini für eine 
differenzierte Recherche miteinander kombinieren, so wie in Kapitel 4.3.1 
beschrieben wurde. Beim Aufruf der Detailsuche erscheint die in Abb. 9 abgebildete 
Suchmaske mit den von SPOWIS voreingestellten Suchoptionen. Es ist anzumerken, 
dass die Kriterien der Detailsuche nicht immer ganz eindeutig sind. So werden 
beispielsweise die Optionen „Dateiname zu Archiv“, „Internetadresse zu Archiv“ und 
„Pfad zu Archiv“ nicht konkretisiert. 
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Abbildung 9: Suchmaske mit Suchoptionen 
 
Wenn bei der Suche nach der Zeitschrift Theorie und Praxis des Leistungssports die 
Kategorien (Typ (Dokumentart), Land, Gesamttitel) eingestellt und in die Suchfelder 
die entsprechenden Begriffe (Zeitschriftenartikel, DDR, Theor. u. Prax. 
Leistungssport) eingegeben wurden, erhält generiert die Suchmaschine ein 
Suchergebnis von 3.220 Treffer. Dies ist eine hohe Trefferzahl die näherungsweise an 
das korrekte Ergebnis heranreicht. Die Differenz von 21 Treffern ist nicht 
nachzuvollziehen.  
Trotz dieses relativ guten Ergebnisses mit der verlangten Abkürzungsform kann aber 
nicht von einer funktionierenden Detailsuche und insofern nicht von einem 
zuverlässigen Retrieval gesprochen werden, da nicht alle in SPOWIS vorhandenen 
Ergebnisse angezeigt werden. Der einzige Weg alle erwünschten Treffer zu erreichen, 
ist das Anklicken des Links der unter der Rubrik Gesamttitel aufgeführt ist. 
Problematisch ist die so entstandene falsche Trefferquote außerdem deshalb, weil dem 
Nutzer Vollständigkeit suggeriert wird, obwohl das Ergebnis inkomplett ist. Dies birgt 
die Gefahr der Nicht-Berücksichtigung wissenschaftlicher Arbeiten und somit der 
eventuell inkorrekten Darstellung von Forschungsergebnissen in wissenschaftlichen 
Graduierungsarbeiten.  
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5.4.4 Beispielsuche 2: 
 
Das Canadian journal of applied physiology ist weder in der einfachen Suche noch in 
der Detailsuche unter dem Originaltitel zu finden, sondern wird in der Gesamttitelliste 
fünf mal unter verschiedenen Abkürzungen geführt. Als Beispiel seien hier die 
Abkürzungen Can J. Appl. Phys. und Can. J. Appl. Physiol. genannt, wobei zwei 
völlig verschiedene, voneinander unabhängige Ergebnisse entstehen, wenn diese 
Links benutzt werden. Unter der ersten Abkürzung finden sich 6, unter der zweiten 
Abkürzung 4 Treffer. Für die Datenbankabfrage müsste also die exakte Abkürzung 
angeben, um das eine Suchergebnis zu finden, um das andere Suchergebnis 
aufzufinden, müsste die dafür vorgesehene Abkürzung angegeben werden. Doch auch 
wenn der Suchende die verschiedenen Abkürzungen kennt und diese in die 
Suchmasken der einfache Suche oder der Detailsuche eingibt, gelangt er zu einem 
bzw. keinem Ergebnis. Selbst wenn die Anfrage Can. J. Appl. getätigt wird, um beide 
Abkürzungen zu erfassen ist das System nicht in der Lage, darauf zu reagieren, 
sondern gibt keinen Treffer an.   
Diese Beispiele sind keine Ausnahmen sondern der Regelfall für die Suche nach 
Zeitschriftentiteln in SPOWIS, was sich an weiteren Stichproben bezeugen lässt. 
 
 
5.4.5 Weitere Beispiele: 
 
Das Journal Coaching focus ist zwar unter dem Originaltitel zu finden, aber der 
Benutzer erhält nicht die Treffer, die unter dem Titel Coach. Focus notiert sind. Das 
ICHPER.SD Journal ist einmal mit und einmal ohne Bindestrich suchbar. Allein für 
die Jahre des untersuchten Zeitraums von 1994 und 1995 finden sich für die 
Zeitschrift Scandinavian journal of medicine &  science in sports vier 
unterschiedliche Abkürzungen (Scand. J. Med. Sci. Sports, Scand. J. Med. & Sci. in 
Sport, Scand. J. Med. & Sci. in Sports, Scand. J. Sports Sci.) unter denen jeweils 
unabhängige Ergebnisse geführt werden. 
Einen Höhepunkt bildet die Zeitschrift International Journal of Sports Medicine, die 
unter anderem in SPOWIS unter den Bezeichnungen,  
 
- Int. J. of Sports Med. 
- Int. J. of Sports Med., Stuttgart 
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- Int. J. Sports Med. 
- Int. J. Sports Med., Stuttgart 
- Int. J.Sports Med.  
- Intern. J. Sports Med.  
- Internat. J. Sports med.   
 
jeweils verschiedene und unterschiedlich viele Ergebnisse generiert, jedoch nicht 
einmal unter dem ausgeschriebenen Originaltitel zu finden ist.  
Einige Zeitschriften stellten 1994 ihr Erscheinen ein und wurden im Jahr 1995 unter 
einem neuen Namen weitergeführt. Die seit 1960 publizierte Zeitschrift Track 
Technique wurde im Jahre 1994 eingestellt und unter dem Titel Track Coach 
fortgesetzt. Die deutsche Zeitschrift Praktische Sport-Traumatologie, Sportmedizin 
wurde  zu Sport-Orthopädie, Sport-Traumatologie. Die Zeitschrift Track & field 
quarterly review änderte den Namen in Track & field coaches review. Scholastic 
coach erweiterte ihren Namen zu Scolastic coach and athletic director. Eine 
automatische Weiterleitung erfolgt nicht, einen Hinweis auf die vollzogene 
Namensänderung bleibt SPOWIS schuldig.  
Als positives Gegenbeispiel sei hier auf das Suchsystem SPOLIT des BISp 
hingewiesen, bei der eine automatische Weiterleitung zum neuen Titel der Zeitschrift 
erfolgt50.  
In SPOWIS stehen unter der Rubrik Gesamttitel alle Zeitschriften mit ihren 
unterschiedlichen Aufnahmetiteln, so dass sich diese Beispielliste, auch über die Jahre 
1994 und 1995 hinaus, beliebig fortführen ließe, aber schon hier werden die 
ungenügende Zuverlässigkeit des Retrievals bezüglich der Zeitschriftensuche und die 
durch konzeptionelle Fehler entstandenen operativen Mängel der Datenbank SPOWIS 
offenbar.  
 
5.4.6 Ergebnis der Retrievalzuverlässigkeit  
 
Weder die Detailsuche noch die einfache Suche bezüglich der Zeitschriftenrecherche 
bieten ein zuverlässiges Retrieval. Die Ergebnislisten sind unvollständig und 
fehlerhaft, es werden weder alle zutreffenden Ergebnisse angezeigt, noch werden 
unerwünschte Treffer ausgeschlossen. Wenn nicht mit der in SPOWIS eigenen 
                                                           
50 Zu erreichen unter: http://www.bisp-datenbanken.de/jsp/suche.jsp;jsessionid=F6E1A77496F707CC 
6537C17DEF41451E 
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Abkürzungsform der Zeitschrift gesucht wird, sondern mit dem Originaltitel der 
Zeitschrift, erfolgt keine automatische Weiterleitung und das Suchsystem generiert 
keine oder nicht gewünschte Ergebnisse. Dem Datenbanknutzer werden auf diese 
Weise Suchmöglichkeiten vorenthalten. Eine Weiterleitung, im Sinne einer 
Äquivalenzrelation51, für den Originaltitel wie auch für die differierenden 
Abkürzungen der Zeitschriftentitel wäre Grundvoraussetzung für das Suchsystem, so 
dass der Benutzer trotz der „falschen“ Eingabe, alle Treffer zum gesuchten Begriff 
erhält. Fehlende Erklärungen zur der besonderen Problematik des Suchsystems 
intensivieren den Eindruck eines schlechten Retrievals.  
Die dargelegten Fakten führen unweigerlich zu dem Ergebnis, dass es nicht möglich 
ist, alle sportwissenschaftlich relevanten Zeitschriften, welche für eine bestimmte 
Fragestellung benötigt werden, ausfindig zu machen. 
Außerdem erhält der Anwender online keinen Hinweis auf die absenten 
Titelabgleichungen oder eine Hilfe in Form eines Verweises auf die unter der 
Bezeichnung Gesamttitel geführten Liste, in welcher der Nutzer selbst „per Hand“ die 
verschiedenen Abkürzungen vergleichen kann. Die Frage warum SPOWIS unsauber 
und nicht einheitlich verfasst wurde, bleibt für den Datenbankbesucher offen. 
Lediglich im Handbuch zur CD SPOWIS ist zu dieser Thematik folgender Satz zu 
entdecken: „Da es für das Feld Gesamttitel keine Kontrollinstanz gab, mussten die 
unterschiedlichen Schreibweisen in einem manuellen Korrekturlauf vereinheitlicht 
werden. Daß dabei keine hundertprozentige Bereinigung unterschiedlicher 
Schreibweisen erzielt wurde, muß man bei Recherchen in diesem Feld 
berücksichtigen“ (Borkenhagen & Regner, 1995, S. 22).  
 
 
5.5 Das Kriterium der Vollständigkeit  
 
Um die zentrale Frage des sportwissenschaftlichen Nutzens weiter zu verfolgen, 
werden in diesem Abschnitt wichtige sportwissenschaftliche Zeitschriften auf ihre 
Vollständigkeit hin näher betrachtet.  
Bevor die Methodik beschrieben und das eigentliche Procedere der Datenerhebung 
umgesetzt wird, soll zunächst der Begriff der Vollständigkeit definiert werden, da er 
missverständlich aufgefasst werden kann. Der Begriff umfasst zwei Aspekte:  
                                                           
51 Eine Äquivalenzrelation ist eine innerbegriffliche Relation zwischen Bezeichnungen (Burkhart, 1997, 
S.171). 
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Erstens: Sind alle wichtigen und sportwissenschaftlich relevanten Zeitschriften in der 
Datenbank aufgenommen?  
Zweitens: Sind die aufgenommenen Zeitschriften vollständig? Oder konkret gefragt: 
Sind alle Artikel aller Ausgaben aus jedem Jahr in der Datenbank verzeichnet?  
Da es laut Müller nicht möglich ist, die gesamte sportwissenschaftlich relevante 
Literatur in einer Datenbank bereit zu stellen, weil sich die Vollständigkeit einer 
Literaturdatenbank im Sport nur auf einen eng umgrenzten Kernbereich bezieht und 
eine benutzerorientierte Selektion nicht ausschließt (1995, S. 20), kann folglich auch 
für die Datenbank SPOWIS keine gänzliche Vollständigkeit angenommen werden. 
Zwar sollte sich die Entscheidung, ob eine Dokumentationseinheit 
dokumentationswürdig ist, nicht danach richten, ob der Dokumentar das Dokument 
für gut oder schlecht hält, sondern ob es zum bearbeiteten Sachgebiet gehört, ob es 
einschlägig ist und ob es für den einen oder anderen Benutzer der 
Dokumentationsstelle interessant sein könnte (Gaus, 2000, S. 2). Aber gerade diese 
aufgezählten Umstände machen deutlich, dass die Selektion angesichts des 
außerordentlichen Charakters der Sportwissenschaft, aufgrund ihrer fundamentalen 
Interdisziplinarität inklusive Überschneidungen mit anderen wissenschaftlichen 
Mutter- und Nachbarschaftsdisziplinen, einer gewissen subjektiven Einschätzung 
unterliegt und angenommen werden kann, dass Dokumentationslücken entstehen.  
Die Tatsache, dass Dokumentationslücken durch Selektion entstehen, wirft die 
grundsätzliche Frage auf, ob Selektion überhaupt sinnvoll ist. Die weltweit größte 
sportwissenschaftliche Literaturdatenbank SPORTDiscus (SIRC) wendet keine 
Selektionskriterien an, sondern dokumentiert grundsätzlich jedes 
sportwissenschaftlich relevante Material, d.h. es wird alles cover-to-cover 
aufgenommen und die Selektion wird dem Nutzer überlassen (Schiffer, 2005, S. 48). 
Im Gegensatz zu dieser prinzipiell angestrebten Vollständigkeit stellt die Auswahl der 
Informationseinrichtung eine Bevormundung dar, kann dementsprechend als 
allgemeiner Kritikpunkt an der Selektion aufgefasst werden und gilt nicht expressis 
verbis für SPOWIS.  
Die Aussagen Müllers werden durch Schiffer unterstützt, der überdies die immense 
gegenwärtige Publikationsflut wissenschaftlicher Literatur anführt, angesichts derer es 
selbst in den nicht-traditionellen Wissenschaftsdisziplinen wie z.B. der 
Sportwissenschaft irreal erscheint, bei einer Fachliteraturdatenbank eine wirkliche 
Vollständigkeit vorauszusetzen (Schiffer, 2005, S. 54-55). 
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In Anbetracht der von Schiffer erwähnten Publikationsflut ist wirkliche 
Vollständigkeit insofern auch abhängig von der zeitnahen Aufnahme von 
Dokumenten in die Datenbank und überschneidet sich mit dem Aspekt der Aktualität. 
So kann allgemein sicherlich nur von mangelnder Aktualität und nicht von 
mangelnder Vollständigkeit gesprochen werden, wenn beispielsweise eine Zeitschrift 
nicht im Publikationsmonat, sondern erst einen Monat später aufgenommen wurde52. 
Selbst wenn auf die Selektion verzichtet würde, wäre es für eine 
Informationseinrichtung schwierig, immer aktuell und vollständig zu sein, da 
personellen und strukturellen Ressourcen die Grundvoraussetzungen für eine 
funktionierende Informations- und Dokumentationseinrichtung (IuD-Einrichtung) 
sind: „Ehe sich Informations- und Kommunikationssysteme sinnvoll nutzen lassen, 
bedarf es, so banal es sich anhören mag, zunächst der Informationsaufbereitung, dann 
der Dateneingabe und schließlich der Pflege der Dokumente – und all’ dies ist mit 
kontinuierlichem Aufwand verbunden, verlangt nach entsprechenden 
Organisationsstrukturen und personellen Voraussetzungen“ (Elpel, 1995, S. 33).  
Schiffer fasst die Situation in folgendem Satz zusammen: „Die Anforderung an 
sportwissenschaftliche Literaturdatenbanken, möglichst aktuell und vollständig zu 
sein, lässt sich erfahrungsgemäß schon aufgrund der die Personalkapazitäten von 
Dokumentationsstellen meist weit übersteigenden Literaturflut und insbesondere unter 
Berücksichtigung aller möglichen an die Datenbank zu richtenden Fragestellungen im 
dokumentarischen Arbeitsalltag kaum realisieren“ (Schiffer, 2003, S. 32). 
So verwundert es nicht, dass es „selbst einer sportwissenschaftlichen 
Spezialbibliothek wie beispielsweise der ZBS der DSHS Köln, die gleichzeitig als 
Sondersammelgebietsbibliothek der DFG [Deutsche Forschungsgemeinschaft] dient, 
nicht möglich ist, die Literatur zu sämtlichen Sportarten, geschweige denn sämtliche 
Literatur aus den Mutter- und Nachbarwissenschaften mit Bezügen zum Sport, zu 
erwerben und dem schnellen, gezielten Zugriff bereitzustellen“ (Schiffer, 2005, S. 
103). 
Diese Überlegungen führen zur Annahme von begrenzter Vollständigkeit, die sowohl 
für den gesamten Datenbestand, wie auch für den Bestand an 
Zeitschriftenpublikationen in SPOWIS anzunehmen ist. Trotz der Annahme 
begrenzter Vollständigkeit, kann dennoch erwartet werden, „dass die wichtigsten 
                                                           
52 Manche Bibliotheken bieten einen Current Content-Dienst an, der regelmäßig die 
Inhaltsverzeichnisse von Fachzeitschriften wiedergibt. 
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Fachpublikationen und im Falle von Periodika und Schriftenreihen bereits seit langem 
etablierte Zeitschriften und Reihen weitestgehend lückenlos ausgewertet und in der 
Datenbank nachgewiesen sind“ (Schiffer, 2005, S. 55). Auch diese Aussage soll in der 
vorliegenden Arbeit für SPOWIS überprüft werden. 
 
 
5.5.1 Untersuchungsdesign zur Vollständigkeitsprüfung 
 
Die Vollständigkeitsprüfung soll anhand der in den Jahren 1994 und 1995 in SPOWIS 
aufgenommenen Zeitschriften bzw. Zeitschriftenartikeln erfolgen. Bevor das 
Datenerhebungsverfahren stattfindet, muss zunächst jedoch geklärt werden, welche 
Zeitschriften als die wichtigsten Fachpublikationen gelten. Die Frage kann auf 
verschiedenen Wegen beantwortet werden. Es existieren mehrere bibliometrische 
Parameter, wie etwa Zitierindexe, welche Verzeichnisse wissenschaftlicher Beiträge 
und der in ihnen zitierten Arbeiten darstellen (Schiffer, 2005, S. 19). 
Dazu zählen der Halbzeitwert (Citing Half-Life) mit dessen Hilfe ermittelt wird in 
welchen Zeitraum die Hälfte aller Zitationen einer Zeitschrift fallen und die 
Halbwertzeit (Cited Half-Life), die die Referenzen einer Zeitschrift berechnet und der 
Immediacy Index, der Aufschluss darüber geben soll, wie schnell Ergebnisse einer 
Zeitschrift von Wissenschaftlern rezipiert und zitiert werden53. Darüber hinaus 
existieren  so genannte Peer Reviews (unabhängige Gutachten) oder Review Dienste 
(SPOLIT, SPORT, SPORTDiscus), die als Orientierungshilfen für die Feststellung der 
Wichtigkeit einzelner Publikationen herangezogen werden können. Als bedeutendes 
Instrument hat sich zudem der Impact-Faktor oder auch Journal Impact-Faktor 
entwickelt, der sich trotz aller Kritik (vgl, Krüger, 1998a, S. 44), als 
Bewertungskriterium für die Wichtigkeit einer wissenschaftlichen Zeitschrift etabliert 
hat und als orientierende Richtlinie für das „Standing“ der Zeitschrift innerhalb der 
Wissenschaftsdisziplin herangezogen werden kann. „Der Impact-Faktor ist ein 
Prestigemaß, da es die durchschnittliche Häufigkeit mißt, mit der Artikel einer 
Fachzeitschrift in einer angesetzten Periode zitiert wurde“ (Krüger, 1998b, S. 30).  
Konkret geschieht dies folgendermaßen: 
Der Impact-Faktor errechnet sich als der Quotient der Summe der Erwähnungen von 
Beiträgen aus den letzten beiden Jahren aus dieser Zeitschrift in allen aufgeführten 
                                                           
53 (Vgl. Universitätsbibliothek Bochum, 2008). 
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wissenschaftlichen Zeitschriften (A), geteilt durch die Summe der zitierbaren 
Zeitschriftenaufsätze (B). Durch die Bildung des Faktors stellt wird sichergestellt, 
dass man eine Wochenzeitschrift mit vielen zitierbaren Beiträgen einer 
Vierteljahreszeitschrift vergleichen kann (vgl. Krüger, 1998a, S. 42). 
So werden beispielsweise für das Jahr 1996 die Jahre 1994 und 1995 zugrunde gelegt. 
Damit wird die Häufigkeit, mit der eine Arbeit zitiert werden kann und wird, als 
wesentlichen Indikator für die Bedeutsamkeit der Forschung dargestellt, da sie von 
Fachkollegen zur Kenntnis genommen wurde.  
Der Impact-Faktor für die Jahre 1994 und 1995 findet sich als Journal Citation 
Reports der vom Institute of Scientific Information (ISI) veröffentlicht wurde54.   
Die nach dem Impact-Faktor bewertete Liste der international relevantesten 
Fachpublikationen soll dann mit den in SPOWIS vorhandenen Zeitschriften der Jahre 
1994 und 1995 verglichen werden, um die Relevanz und Bedeutung der Zeitschriften 
im internationalen Vergleich darstellen zu können. 
Da aufgrund des interdisziplinären Charakters der Sportwissenschaft und der 
„Provinzialität“ (vgl. Krüger, 1998b, S. 48) der deutschen Sportwissenschaft für 
manche deutschsprachigen Zeitschriften (Sportwissenschaft, Leistungssport, Deutsche 
Zeitschrift für Sportmedizin) kein Impact-Faktor für die Jahre 1994 und 1995 
existierte (vgl. Krüger, 1998a, S. 32), wurden diese populären deutschsprachigen 
sportwissenschaftlichen Zeitschriften nicht in den Veröffentlichungen des ISI geführt. 
Um die Vollständigkeit der trainingswissenschaftlich orientierten, wichtigsten 
deutschsprachigen Publikationen zu überprüfen, wurden in Anlehnung an Schiffer 
(vgl. 2005, S. 55) zudem vier deutschsprachige Zeitschriften (Sportwissenschaft, 
Sportunterricht, Psychologie und Sport, Schriftenreihe des BISp) für die 
Untersuchung ausgewählt. 
 
5.5.2 Methodik der Vollständigkeitsüberprüfung 
 
Zur Ermittlung der in SPOWIS vorhandenen Zeitschriften bzw. Zeitschriftenartikel 
wird die Detailsuche mit den Suchvariablen Jahr und Zeitschriftenartikel kombiniert. 
Daraufhin wird das so gefilterte Ergebnis, unter Berücksichtigung des unter Punkt 
5.4.6 aufgedeckten, mangelhaften Retrievals, mit den Abkürzungen der 
                                                           
54 Unter den Internetadressen http://zon8.physd.amu.edu.pl/publikacje/iflist94.html bzw. unter 
http://zon8.physd.amu.edu.pl/publikacje/iflist95.html einsehbar. Für die Sportwissenschaft wird ein 
eigener Impact-Faktor erst seit 1999 erstellt und im Journal Sportscience veröffentlicht (vgl. hierzu 
Hopkins, 2000). 
53 
 
Gesamttitelliste verglichen, um alle Zeitschriftenartikel der untersuchten Jahre 
ausfindig zu machen.  
Nachdem alle Zeitschriften ermittelt worden sind, werden die Angaben (Periodizität, 
Anzahl der Artikel in der jeweiligen Ausgabe) der sportwissenschaftlichen 
Zeitschriften der Jahre 1994 und 1995 die einen Impact-Faktor besitzen, mit den 
Angaben der Zeitschriftendatenbank (ZDB) verglichen, um die Vollständigkeit für die 
Zeitschriften zu überprüfen.  
 
5.5.3 Vollständigkeitsprüfung 
 
Die Vollständigkeitsprüfung die anhand der mit einem Impact-Faktor versehenen 
Zeitschriften der Jahre 1994 und 1995 durchgeführt wurde, ergab das in den Tabellen 
1994 und 1995 dargestellte Ergebnis55.   
 
Tabelle 1: Die mit einem Impact-Faktor versehenen sportwissenschaftliche 
Zeitschriftentitel des Jahres 1994 
 
Zeitschriftentitel 
Impact-
Faktor 
Anzahl der 
Ausgaben 
insgesamt 
Anzahl der 
Ausgaben 
in SPOWIS 
Anzahl der 
Artikel 
insgesamt 
Anzahl der 
Artikel in 
SPOWIS 
Aufnahme
quote in 
% 
American journal of 
sports medicine 
0,61 6 2 128 5 3,9 
Canadian journal of 
applied physiology 
0,483 4 2 41 7 17,07 
Clinics in sports 
medicine 
0,359 4 0 55 0 0 
Journal of applied 
biomechanics 
0,136 4 1 29 8 27,59 
International journal of 
sport nutrition 
0,286 4 0 30 0 0 
International journal of 
sports medicine 
0,822 
8 
(+3 Suppl.
56
) 
8 
(+2 Suppl.) 
91 41 45,05 
Journal of applied 
biomechanics 
0,136 4 2 29 8 27,59 
Journal of sports 
medicine and physical 
fitness 
0,168 4 4 59 27 45,76 
Medicine and science 
in sports and exercise 
1,615 
12 
(+2 Suppl.) 
10 
(+1 Suppl.) 
274 32 11,68 
Physician and 
sportsmedicine 
0,131 12 4 131 4 3,05 
Sports medicine 0,677 12 0 71 0 0 
 
                                                           
55 Die Tab. der insgesamt in SPOWIS vorhandenen Zeitschriften finden sich im Anhang I dieser Arbeit. 
56 Supplement (engl.) ist eine ergänzende Veröffentlichung. 
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Von den 12 mit einem Impact-Faktor versehenen sportwissenschaftlichen Zeitschriften 
des Jahres 1994 werden Artikel aus acht Zeitschriften in SPOWIS geführt. Darunter 
auch Artikel aus den beiden laut Impact-Faktor bedeutsamsten 
Zeitschriftenpublikationen: Medicine and science in sports and exercise und 
International Journal of sports medicine.  
Vier Zeitschriften wurden gar nicht erfasst, insofern kann nicht von Vollständigkeit 
gesprochen werden.  
Werden nun die Angaben bezüglich des Erscheinungsverlaufs und der absoluten 
Anzahl der erschienenen Artikeln der acht in SPOWIS gespeicherten Zeitschriften, die 
einen Impact-Faktor besitzen, mit den Daten der ZDB verglichen, kann ferner 
festgestellt werden, dass keine dieser Zeitschriften mit allen Artikeln aufgenommen 
wurde, also vollständig ist.  
Das Journal of sports medicine and physical fitness findet sich zwar mit allen 
Ausgaben des Jahres, aber mit nur 27 von 59 Artikeln wieder. Ähnlich verhält es sich 
mit den Ausgaben der Zeitschrift International journal of sports medicine von denen 
alle, bis auf eine Supplement-Ausgabe, in SPOWIS mit 41 von insgesamt 91 Artikeln 
in diesem Jahr verzeichnet sind.  
Bezüglich der Vollständigkeit der deutschsprachigen Zeitschriften liefert die Suche 
nach den vier ausgewählten deutschsprachigen Publikationen des Jahres 1994 ein 
analoges Ergebnis:  
Die Zeitschrift Sportwissenschaft findet sich 1994 mit 2 Artikeln aus 2 Ausgaben in 
SPOWIS wieder, die Zeitschrift Sportunterricht mit nur einem Artikel, ebenso wie die 
Zeitschrift Psychologie und Sport, während die Schriftenreihe des BISp nicht affiliiert 
wurde.  
Insgesamt kann festgehalten werden, dass von den im Jahre 1994 in SPOWIS 
enthaltenen 70 Zeitschriften lediglich eine vollständig aufgenommen wurde. Das 
Journal of human movement studies (alle 12 Ausgaben, alle 39 Artikel) ist für das Jahr 
1994 komplett in SPOWIS gespeichert.   
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Außerdem gibt es einige Zeitschriften, die annähernd der Vollständigkeit entsprechen:  
 
- Schriftenreihe zur angewandten Trainingswissenschaft (Die Schriftenreihe 
wurde vom IAT vertrieben. SPOWIS beinhaltet beide Ausgaben des Jahres mit 
insgesamt 17 Artikeln. Nur ein Artikel aus Ausgabe 1 fehlt) 
- Journal of Sports Sciences (alle 6 Ausgaben, 33 von 56 Artikeln) 
- Journal of sports medicine and physical fitness (alle 4 Ausgaben, 27 von 59 
Artikeln) 
- Modern Athlete & Coach (alle 4 Ausgaben, 21 von 57 Artikeln) 
- New studies in athletics (alle 4 Ausgaben, 34 von 53 Artikeln) 
- Sportverletzung, Sportschaden (alle 4 Ausgaben, 8 von 29 Artikeln) 
- Leichtathletiktraining (eine Ausgabe fehlt, 33 Artikel) 
- Medicine and Science in Sports and Exercise (eine Ausgabe fehlt, 32 Artikel) 
- Deutsche Zeitschrift für Sportmedizin (nicht alle Ausgaben, 24 Artikel) 
- International Journal of Sports Medicine (nicht alle Ausgaben, 39 Artikel) 
 
 
Tabelle 2: Die mit einem Impact-Faktor versehenen sportwissenschaftliche 
Zeitschriftentitel des Jahres 1995 
 
Zeitschriftentitel 
Impact-
Faktor 
Anzahl der 
Ausgaben 
insgesamt 
Anzahl der 
Ausgaben in 
SPOWIS 
Anzahl 
der Artikel 
insgesamt 
Anzahl der 
Artikel in 
SPOWIS 
Aufnahme 
quote in 
% 
American journal of 
sports medicine 
0,649 6 0 123 0 0 
International journal 
of sports medicine 
0,81 8 7 102 34 33,3 
Medicine and 
science in sports 
and exercise 
1,483 12 10 301 108 35,88 
Sports medicine 0,768 12 0 69 0 0 
 
 
Die Überprüfung der Vollständigkeit des Jahres 1995 führt zu folgenden Ergebnissen. 
Lediglich vier sportwissenschaftlich orientierte Zeitschriften haben in diesem Jahr 
einen Impact-Faktor. Das American journal of sports medicine und die Zeitschrift 
Sports medicine sind nicht in SPOWIS vertreten. Relativ viele Artikel sind hingegen 
vom International journal of sports medicine und von der Zeitschrift Medicine and 
Science in Sports and Exercise in SPOWIS zu finden, die jeweils mit ca. einem Drittel 
aller im Jahre 1995 erschienenen Artikel (34 von 102 bzw. 108 von 301) in SPOWIS 
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zu finden sind. Von den vier zu untersuchenden deutschsprachigen 
Veröffentlichungen findet sich nur die Zeitschrift Psychologie und Sport mit sechs 
Artikeln. 
 
Von den im Jahre 1995 in SPOWIS enthaltenen 57 Zeitschriften ist keine vollständig 
aufgenommen worden. Annähernd vollständige Zeitschriften sind: 
 
- Schriftenreihe zur angewandten Trainingswissenschaft (Die Schriftenreihe zur 
angewandten Trainingswissenschaft wurde im Jahr 1995 in die Zeitschrift für 
angewandte Trainingswissenschaft umbenannt. Sämtliche Artikel (9) der 
ersten Ausgabe des laufenden Jahres sind in SPOWIS gespeichert. Die 
Fortsetzung ist hingegen nicht in SPOWIS zu finden, weshalb auch nicht von 
Vollständigkeit gesprochen werden kann.) 
- Modern Athlete & Coach (Alle 4 Ausgaben, 14 von 56 Artikel) 
- Medicine and Science in Sports and Exercise (10 Ausgaben von 12 Ausgaben 
und 108 von 301 Artikeln) 
- Leichtathletiktraining (9 von 10 Ausgaben, 39 Artikel) 
 
Zusammenfassend werden die zehn größten Artikelbestände des untersuchten 
Zeitraums aufgelistet. Hinter dem Zeitschriftentitel steht zuerst die kumulierte 
Gesamtzahl der beiden untersuchten Jahre, in Klammern folgt die Unterteilung der 
einzelnen Jahre: 
 
1. Medicine and Science in Sports and Exercise  150 (108/32)  
2. Journal of Sports Sciences  90 (57/33) 
3. International Journal of Sports Medicine  73 (34/39)  
4. Leichtathletiktraining  72 (39/33) 
5. Deutsche Zeitschrift für Sportmedizin  51 (27/24) 
6. Journal of human movement studies 46 (7/39) 
7. New studies in athletics 44 (10/34) 
8. Track & field quarterly review / Track & field coaches review57 39 (20/19) 
9. Modern Athlete & Coach 35 (14/21) 
10. Therapiewoche. TW-Sport + Medizin 34 (14/19) 
 
                                                           
57 Der Zeitschriftentitel wurde zwischenzeitlich geändert. 
57 
 
 
5.5.4 Ergebnis der Vollständigkeitsprüfung 
 
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass SPOWIS in Sachen Vollständigkeit kein 
befriedigendes Ergebnis aufweist. Keine Zeitschrift ist komplett vorhanden, von den 
12 (1994) bzw. 4 (1995) wichtigsten mit einem Impact-Faktor versehenen 
Zeitschriften, sind nur 8 bzw. 2 Zeitschriften in SPOWIS verfügbar. Von diesen 
verfügbaren Zeitschriften wurde keine auch nur halbwegs aufgenommen. Die 
Aufnahme-Quote der in SPOWIS gespeicherten Artikel, gemessen an der Gesamtzahl 
der publizierten Artikel liegt jeweils unter 50%. Die beste Quote erreicht das Journal 
of sports medicine and physical fitness mit 45,67% im Jahr 1994. Insgesamt ist dies 
ein schlechtes Ergebnis.  
 
5.6 Fehlerauftreten 
 
Während der Recherche wurde der Verfasser der Arbeit auf eine Reihe 
unterschiedlicher Fehler inhaltlicher und bibliographischer Art aufmerksam, die in 
SPOWIS gehäuft auftreten. Zwar kann in Datenbanken nur von einer begrenzten 
Fehlerlosigkeit ausgegangen werden (vgl. dazu Schiffer, 2005, S. 67), aber die 
Ansammlung inhaltlicher Fehler in SPOWIS ist bemerkenswert, zumal sie das 
Wiederfinden von gespeicherten Dokumenten verhindern: „Zitierfehler sind in 
wissenschaftlichen Arbeiten ärgerlich, noch ärgerlicher jedoch in 
Literaturdatenbanken, da es ihre genuine Aufgabe ist, den Zugriff auf 
Primärdokumente zu eröffnen“ (Schiffer, 2005, S. 67). 
Zur Veranschaulichung sollen einige ausgewählte Fehler stichpunktartig dargestellt 
werden: 
 
- Das Scand. J. Sports Sci. erscheint im eingetragenen Jahr 1986 einige Male 
unter dem Erscheinungsort Helsinki und unter dem Erscheinungsland 
Dänemark.  
- Das Journal Coaching Focus erscheint einige Male mit der Ortsangabe Leeds 
und der Landesangabe Griechenland. 
- Das Journal of Sports Sciences erscheint viermal mit der Ortsangabe London 
und der Landesangabe Griechenland. 
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- New studies in athletics findet sich einmal mit der Ortsangabe London und der 
Landesangabe BRD. 
- Die Publikation The Throws. Contemporary theory, technique and training 
wird als Zeitschriftenartikel geführt, ist aber ein Sammelwerksbeitrag in einem 
Fachbuch. 
- Die drei russischen Zeitschriften Biofizika, Legkaja atletika und Teorija i 
praktika fiziceskoj kul'tury erscheinen auch nach 1991 unter der 
Landesbezeichnung Sowjetunion. 
- Die dritte Ausgabe der Zeitschrift Sport science review wird als 
Jahrgangsnummer angeführt. 
- Bei einigen Ausgaben der Zeitschrift Scholastic Coach sind die Monate 
ausgeschrieben, während bei anderen nur die Monatszahl angegeben wird. 
- Die Publikation Reports of physical culture and health wird als 
Zeitschriftenartikel geführt, ist aber ein Jahrbuch. 
- The physician and sportsmedicine wird einige Male in abgekürzter Form mit 
der falschen Rechtschreibung geführt (Physican [sic] Sportsmed.). 
- Bei einigen Ausgaben der Zeitschrift China Sports sind die Monate 
ausgeschrieben, während bei anderen nur die Monatszahl angegeben wird. 
- Medicine and Science in Sports and Exercise wird einige Male in abgekürzter 
Form mit der falschen Rechtschreibung geführt (Med. Sci. Sports Exerx.).  
- Der Gesamttitel der Zeitschrift New studies in athletics wird einmal mit dem 
Titel eines Aufsatzes (The mechanics and energetics of the 100m sprint, 1995) 
vertauscht. 
- Im Jahr 1995 wird die Schriftenreihe zur angewandten Trainingswissenschaft 
unter dem ausgeschriebenen Titel geführt, 1994 nur unter Schriftenreihe 
angewandte Trainingswissenschaft.  
- Der Workshopbericht Sport und Informatik IV (1995) ist als 
Zeitschriftenartikel angegeben. 
- Der Erscheinungsort El Segundo (Kalifornien) wird für die Zeitschrift 
Swimming technique nach Großbritannien verlegt. 
- Keine einheitliche Vergabe der Literaturdaten beim International Journal of 
Sports Medicine. Mal wird die Monatsangabe nach dem Erscheinungsjahr 
angeführt, mal nicht. 
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- Das Journal of applied biomechanics wird 1994 mal mit, mal ohne 
Ausgabennummer geführt. 
 
Allerdings ist positiv zu bemerken, dass alle Zeitschriften des untersuchten Zeitraums 
der Jahre 1994 und 1995 einen Bezug zum Sport aufweisen, der Großteil 
trainingswissenschaftlich- und leistungssportorientiert. Die in SPOWIS enthaltenen 
Dokumente sind durchaus sportwissenschaftlich wertvoll und besitzen auch noch 
Jahre nach Einstellung eine gewisse Wertschätzung in der Sportwissenschaft.  
Neben diesen Fehlern fiel eine Unannehmlichkeit bei der Suche in SPOWIS auf, die 
nicht unerwähnt bleiben soll. SPOWIS beendet die Sitzungen selbstständig, wenn 
nicht weiter aktiv in der Datenbank recherchiert wird. Dieses auch für andere 
Datenbanken übliche Time-out geschieht nach etwa 10 Minuten. Wenn der Benutzer 
nach diesen 10 Minuten die Suche wieder aufnehmen und weiterführen möchte, wird 
er darauf aufmerksam gemacht, dass seine Sitzung bereits beendet ist, und auf einen 
Button zum Neustart der Suche (siehe Screenshot „Sitzungsende“ im Anhang F), 
hingewiesen. Dieser Neustart klappte während der Recherche und geschätzten  
Versuchen nicht ein einziges Mal. 
 
5.7 Weitere Qualitätsmerkmale 
 
5.7.1 Indexierung 
 
Das Erschließen von Dokumenten wird indexieren genannt. Man versteht darunter das 
Feststellen und Kennzeichnen des Inhalts einer Dokumentationseinheit mithilfe von 
Deskriptoren (Gaus, 2000, S. 3). 
Die Vergabe von Deskriptoren ist eine intellektuelle Leistung und Bestandteil der 
inhaltlichen Erschließung von Dokumenten. Die formale Erschließung bezieht sich 
auf die Erfassung eines Dokuments, d.h. auf die so genannte Titelaufnahme anhand 
ausgewählter Katalogisierungskriterien. Zweck der Schlagwortvergabe ist es, die 
Recherche für den Nutzer zu optimieren und so mehr Informationen über den 
gesuchten Themenbereich zu generieren. Wenn beispielsweise in einer Datenbank 
nach „Gerätturnen“ gesucht wird, der gesuchte Begriff aber nicht im Titel eines 
passenden Dokuments vorkommt und auch keine Inhaltsangabe vorliegt, würde der 
Suchende das Dokument nicht finden. Durch die Vergabe von Deskriptoren zur 
schlagwortartigen Beschreibung des Inhalts würde auf die Quelle hingewiesen 
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werden.  
Im nachfolgenden Beispiel wurde in der Datenbank SPOWIS nach „Gerätturnen“ 
gesucht. Weder im Gesamttitel der Zeitschrift Gymnastica, noch im Titel des 
Zeitschriftenaufsatzes „Größte Fortschritte im Sprung zur Meisterschaft der CSSR der 
Männer 12. - 14.12.1975 in Sumperk“ kommt der Begriff „Gerätturnen“ vor. Der 
Benutzer wird allein durch die Deskribierung der Quelle mit „Gerätturnen“ auf das 
gespeicherte Dokument aufmerksam gemacht.  
 
Microfichenummer: 201545  
Autoren: PAZDERA, L.  
Jahr: 1976  
Titel: GROESSTE FORTSCHRITTE IM SPRUNG ZUR MEISTERSCHAFT 
DER CSSR DER MAENNER 12. - 14. 12. 1975 IN SUMPERK  
fremdsprachiger Titel: NEJVETSI POKROK V PRESKOKU - K 
MISTROVSTVI CSSR MUZU 12. - 14. 12. 1975 V SUMPERKW  
Gesamttitel: GYMNASTIKA, PRAHA  
Erscheinungsvermerke: 26 (1976) 2, S. 2 - 3  
Land: CSSR  
Type (Dokumentenart): Zeitschriftenartikel  
Standort: L 100  
Notationen: technische Sportarten  
Deskriptoren: CSSR; Wettkampf; Methodik; Gerätturnen 
Abbildung 10: Darstellung des Treffers Nr. 11 in der Standard-Sortierung, bei der 
Suche nach „Gerätturnen“ 
 
Die so durchgeführte Datenbeschaffung wäre ohne die Deskriptoren bei der einfachen 
Freitextsuche nicht möglich, da die Datenbank hier lediglich mit einem vom Benutzer 
frei gewählten, intuitiven Suchwort durchsucht wird und die Suche nur die 
Dokumentationseinheiten selektiert, die das Suchwort im Titel enthalten. Obwohl sich 
dabei die Gefahr unbefriedigender Ergebnisse offenbart, setzt sich die Freitextsuche 
immer mehr durch, da sie stets kostengünstig und aktuell ist (vgl. Gaus, 2005, S. 15).  
Daher ist eine korrekte Schlagwortvergabe Voraussetzung für eine gute 
Deskriptorensuche. Die falsche Vergabe oder Nichtvergabe von Deskriptoren, die das 
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Auffinden eines Dokuments im Datenbestand ermöglichen würden, gehören zu den 
häufigsten Indexierungsfehlern (Schiffer, 2005, S. 67). 
Um die Fehlerquelle einer falschen Deskribierung zu umgehen, erfolgt die 
Verschlagwortung in der jeweiligen Informationseinrichtung meist über einen 
festgelegten Schlagwortkatalog, in dem bestimmte, für das entsprechende Thema 
festgelegte, so genannte kontrollierte Schlagworte benutzt werden58. Die 
Schlagwortliste der durch Stichwortextraktion indexierten Inhalte wird in einem 
Ordnungssystem, dem so genannten Thesaurus, gespeichert.  
Inhaltliche sowie formale Zuverlässigkeit bei der Indexierung sind unbedingt 
erforderlich (vgl. hierzu Labouvie & Konz, 1995).  
Die Kriterien der Genauigkeit, Richtigkeit und Verständlichkeit gehören ebenso dazu, 
wie die Konsistenz und Objektivität der Indexierung.  
Eine ausreichende Indexierungsgenauigkeit ist eine Voraussetzung dafür, dass bei der 
Recherche alle relevanten Dokumentationseinheiten selektiert werden. 
Neben dieser notwendigen Voraussetzung einer dokumentarisch und fachlich exakten 
sowie stringenten Indexierung (Verschlagwortung) des Datenbankmaterials, zählt 
auch der Einsatz einer kompetenten Suchstrategie zu einer guten Recherche (Schiffer, 
2003, S. 30). 
SPOWIS verwendet 1.568 Deskriptoren (E-Mail des IAT-Fachbereichsleiter 
Fachinformation Hartmut Sandner vom 09.05.2005, zit. nach Johannsen, 2006a, S.67), 
die im SPOWIS-THESAURUS 1992 aufgeführt sind.  
Anhand zweier Zeitschriftenartikel soll die Deskribierung beispielhaft untersucht 
werden. In der vom Thieme-Verlag publizierten Zeitschrift Sportverletzung 
Sportschaden findet sich der Zeitschriftenartikel „Verletzungen beim Feldhockey / 
Injuries in field hockey“ von G. Eggers-Ströder und B. Hermann. Auf den 
Internetseiten des Thieme-Verlages59 sind die Titeldaten, die deutsche Inhaltsangabe 
und das englischsprachige Abstract zu finden60.   
 
 
 
 
 
 
 
                                                           
58 Eine allgemeine Schlagwortnormdatei (SWD) ist existent, aber nicht bindend. 
59 http://www.thieme-connect.de/ejournals/abstract/sport/doi/10.1055/s-2007-993460 
60Eine Kopie der Internetseite findet sich im Anhang G.  
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Abstract des Zeitschriftenartikels: 
 
Anhand einer retrospektiven Studie an 322 Spielern der 1. und 2. 
Bundesliga, werden Verletzungsmuster und -mechanismen im Feldhockey 
aufgezeigt. Pro Saison erleidet ein Spieler durchschnittlich 0,6 (weibl.) 
bzw. 1,0 (männl.) Verletzungen. Das Risiko im Spiel ist etwa 10fach höher 
als im Training. Überwiegend handelt es sich um leichte Schädigungen. 
36 % der Verletzungen sind durch Ball oder Schläger verursacht und damit 
hockeyspezifisch. Schwere Läsionen sind überwiegend auf die 
Bodenbeschaffenheit zurückzuführen, vor allem der Kunstrasen ist 
gefährdend. 62 % der Verletzungen betreffen die untere Extremität, 19 % 
die obere (vor allem Hand und Finger) und 19 % Kopf und Rumpf. Aus 
den Daten werden Präventivmaßnahmen abgeleitet. 
 
In SPOWIS wurde der Zeitschriftenartikel mit den Wörtern Verletzung, Schaden, 
Hockey, Sportmedizin und Ätiologie deskribiert61, was durchaus einer gängigen 
Indexierung entspricht. Die meisten Deskriptoren weisen einen Bezug zum Artikel 
auf, wurden also richtig und verständlich vergeben. Es wurden Konsistenz und 
Genauigkeit bei der Deskribierung erzielt, da der Artikel in SPOWIS über einzelne 
Deskriptoren bzw. über die Kombination zweier Deskriptoren (z.B. Verletzung und 
Feldhockey) gefunden werden kann.  
Trotz der adäquaten Indexierung macht dieses Beispiel deutlich, dass die 
Deskribierung grundsätzlich einer gewissen Subjektivität unterliegt. Damit der 
Rechercheur die für eine bestimmte Fragestellung benötigten Informationen erhält, 
wäre es in diesem Fall eventuell nötig z.B. noch die Wörter „Traumatologie“, 
„Läsion“ oder „Schädigung“ hinzuzufügen, um auf die Quelle aufmerksam zu werden. 
Um auch auf andere für das Thema wichtige Quellen zugreifen zu können, muss der 
Suchende den Thesaurus zu Rate ziehen. Durch den Thesaurus erhält er einen 
Überblick über die im Suchsystem vorhandenen kontrollierten Schlagwörter und ist in 
der Lage seine Suchstrategie dementsprechend auszurichten.  
 
Als zweites Beispiel wird ein Artikel aus der Zeitschrift The American journal of 
sports medicine untersucht. Der Artikel trägt den Titel „Incidence and mechanisms of 
acute ankle inversion injuries in volleyball“ und findet sich als Vollversion auf einer 
Website des Sage-Verlages wieder62. Ebenso ist dort folgendes Abstract einzusehen: 
 
                                                           
61 Ein Screenshot der Artikelreferenz in SPOWIS ist in Anhang H zu sehen. 
62 (http://ajs.sagepub.com/cgi/reprint/22/5/595). 
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In a retrospective cohort study of ankle inversion injuries performed after 
the 1991-1992 season in the top two divisions of the Norwegian Volleyball 
Federation, 63 injuries were found among 318 players during 60,612 hours 
of training and 928 matches. The study was limited to acute ankle inversion 
injuries that caused an absence of 1 or more days from training or match 
play. The total injury rate was 0.9 &plusmn; 0.12 per 1000 player hours: 
0.7 &plusmn; 0.11 during training and 2.6 &plusmn; 0.56 during match 
play. The relative risk of injury during match play versus training was 3.9 
(P < 0.001). Women had an injury rate of 1.1 &plusmn; 0.18, whereas that 
of men was 0.7 &plusmn; 0.15 (relative risk = 1.47; not significant). Most 
of the players (78%) had suffered at least one previous injury of the 
affected ankle. Most injuries were mild to moderate. The majority of the 
injuries (86%) occurred at the net, mainly when landing after blocking 
(63%) or attacking (29%). We suggest that simple measures such as rule 
changes, technical training, and prophylactic taping or bracing may lead to 
a significant reduction in the incidence and severity of such injuries. 
 
Der Artikel ist in SPOWIS mit den Deskriptoren Bewegungsapparat, Fuß, Gelenk, 
Verletzung, Analyse, Volleyball, Sportmedizin gekennzeichnet und lässt sich 
problemlos über diese Deskriptoren wiederfinden.  
 
Die beiden Stichproben weisen darauf hin, dass die Verschlagwortung in SPOWIS, 
gemessen an der aktuellen Suchfunktionalität von sportwissenschaftlichen 
Datenbanken, durchaus einer passenden Deskribierung entspricht. Dennoch soll hier 
ein Kritikpunkt angesprochen werden, der die Recherche in allen 
sportwissenschaftlichen Datenbanken betrifft und daher auch als Kritikpunkt an 
SPOWIS aufgeführt werden muss. Die Suchfunktionalität eines Thesaurus basiert auf 
einer guten Indexierung. Darüber hinaus wäre auch die Abgleichung sinnverwandter 
Begriffe oder Synonyme der Schlagworte wünschenswert. 
Das Problem der fehlenden Abgleichung synonymer Begriffe soll an einem Beispiel 
zum Thema „Gerätturnen“ überprüft werden. Es eignet sich deshalb, da es ein 
klassisches sportwissenschaftliches Thema darstellt, von dem man erwarten kann, 
dass es in einer sportwissenschaftlich orientierten Literaturdatenbank möglichst 
umfangreich abgedeckt und deskribiert wurde. 
Im Folgenden sind die in SPOWIS durchgeführten Suchanfragen mit der 
dazugehörigen Trefferanzahl, die bei der jeweiligen Suche generiert wurden 
aufgelistet:  
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Suchbegriff:   Ergebnis: 
Gerätturnen    4223 
Geräteturnen    5 
Kunstturnen   92 
 
Die Suchaufträge generieren jeweils unterschiedliche Ergebnisse, obwohl sie den 
gleichen Themenbereich betreffen. Eine Abgleichung dieser Begriffe mit simultaner 
Erzeugung der gleichen Trefferanzahl wäre wünschenswert, so dass der Benutzer 
direkt alle Ergebnisse findet, die die ausgewählte Thematik betreffen. Im Beispiel 
würden dann unter den Suchbegriffen „Gerätturnen“, „Geräteturnen“ und 
„Kunstturnen“ die gleiche Anzahl an Treffern erscheinen. Die so genannte 
Konkordanzerstellung würde dem Suchenden viel Zeit ersparen und dem Information-
Retrieval zu mehr Effektivität verhelfen.  
Durch die Konkordanz würde eine Äquivalenzrelation geschaffen, die beispielsweise 
auch bestimmte Schreibweisenvarianten (Fotografie – Photographie), Kurzformen 
(WM – Weltmeisterschaft), Pluralformen oder die alte und neue Rechtschreibung 
abdeckt, und es würden deutlich mehr relevante Ergebnisse generiert werden.  
Sinnverwandte Begriffe würden dann durch ihre assoziative Struktur und logische 
Bedeutung miteinander verknüpft sein. Durch eine automatische Weiterleitung würde 
der Rechercheur alle relevanten Ergebnisse finden. 
Dass nicht alle möglichen Begrifflichkeiten abgedeckt werden können und eine 
gewisse Homonym63-Problematik besteht (z.B. kann „Pferd“ nicht nur das Tier, 
sondern auch das Sprunggerät bezeichnen; mit „Ball“ kann wiederum das Spielgerät 
oder das Tanzfest gemeint sein), bleibt unbestritten. Dennoch würde eine Konkordanz 
dem Rechercheur die Suche sehr vereinfachen.  
 
5.7.2 Abstracts 
 
Als weiteres Qualitätsmerkmal sollen im Folgenden die Abstracts in SPOWIS einer 
kurzen Betrachtung unterzogen werden. Ziel der Abstractschreibung ist es, den Inhalt 
eines Dokuments in einer nicht wertenden Form kurz zusammen zu fassen. 
                                                           
63 Als Homonym bezeichnet man ein Wort, das für verschiedene Begriffe oder unterschiedliche 
Einzeldinge steht (Wikipedia, 2008m). 
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Ob und in wie weit solche Inhaltsangaben für den Anwender bezüglich des 
Information-Retrievals in einer Literaturdatenbank nützlich sind, muss kritisch 
hinterfragt werden.  
Bei dieser Frage stehen sich der Nutzen für die Recherche und die Kosten einer 
Abstracterstellung gegenüber. Zum einen bietet das Abstract eine Mehrzahl an 
Wörtern, die vom Suchsystem selektiert werden können, und einen Mehrwert an 
Informationen für den Suchenden (vgl. Schiffer 1999, S. 42). Zum anderen entstehen 
bei der Anfertigung von qualitativ hochwertigen Inhaltsangaben Kosten durch 
wissenschaftlich geeignetes Personal und ein gewisser Zeitverzug bei der 
Veröffentlichung des Referats. Darüber hinaus unterliegt die Erstellung, ähnlich wie 
die Schlagwortvergabe, einer gewissen Subjektivität und es stellt sich die Frage, ob 
immer eine adäquate Akzentuierung des Artikels existiert.     
Schiffer geht davon aus, dass nur eine begrenzte Akzentuierung vorliegen kann (vgl. 
2005, S. 70-74). Somit ist die reine Anzahl an Abstracts grundsätzlich kein 
aussagefähiges Kriterium für die Qualität der Datenbank. Für den Mehrwert, den die 
reine Anzahl an Abstracts – und somit an zu findenden Wörtern – für die Suche 
darstellt, lohnt eine Untersuchung der absoluten Anzahl jedoch besonders deshalb, 
weil sich für SPOWIS die Frage nach den Kosten nicht mehr stellt, da die Arbeit an 
der Datenbank eingestellt wurde. Daher ist eine Betrachtung der absoluten 
Referatsanzahl durchaus sinnvoll, da für die Freitextsuche in SPOWIS mehrere 
Begrifflichkeiten zur Verfügung stehen.  
„Im Gegensatz zu SPOLIT bietet SPOWIS nur bei einem vergleichsweise sehr 
geringen Teil von ca. 5.500 Nachweisen auch Kurzreferate an, mit den daraus 
resultierenden Nachteilen für die Recherche und die Literaturauswahl“ (Schiffer, 
1995, S. 637). Auf den ersten Blick kann Schiffers Aussage nicht bestätigt werden. In 
SPOWIS sind laut Liste 47.969 Referate und 8.398 Autorenreferate enthalten. Dies 
entspricht ca. 40% (39,7) bzw. knapp 7% (6,95), was bedeuten würde, dass 47% aller 
Nachweise in SPOWIS mit Referaten versehen sind. Für die Recherche in SPOWIS 
wäre dies ein hervorzuhebender Vorteil. Bei genauerer Betrachtung stellt sich jedoch 
heraus, dass die meisten der Referate online nicht zugänglich sind. Anstatt eines 
kurzen Referats findet der Benutzer unter der Kategorie Referat nur den Verweis: 
„REFERAT XY“ oder „siehe Microfiche“ (siehe Abb. 11). Wozu diese Bezeichnung 
vorhanden ist und welchen Nutzen der Suchende aus dieser Information ziehen soll, 
bleibt im Dunkeln. Insofern kann Schiffers Behauptung bezüglich der geringen 
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Anzahl von Abstracts und den daraus resultierenden Nachteilen für die Recherche in 
SPOWIS nicht nur zugestimmt werden, es muss auch betont werden, dass es für den 
Nutzer irreführend wirken kann, wenn SPOWIS in der Kategorie Referate vorhandene 
Abstracts erwähnt, jedoch keine Zugangsmöglichkeiten anbietet.  
 
 
Abbildung 11: Screenshot der Referatsanzeige 
 
 
5.7.3 Doppeleinträge 
 
Wie in Kapitel 3.3 erwähnt, war die Doppelarbeit, also die Aufnahme von 
Zeitschriften durch zwei oder mehrere Institutionen u.a., Grund für die Einstellung 
von SPOWIS. Um zu überprüfen, ob neben dem IAT noch weitere Institute die in 
SPOWIS verwendeten Zeitschriftentitel ausgewertet haben und somit eine 
Doppelauswertung vorlag, wurde die Datenbank SPOLIT untersucht. Hierzu wurden 
die 10 bestandstärksten Zeitschriften der Jahre 1994 und 1995 (Medicine and Science 
in Sports and Exercise, Journal of Sports Sciences, International Journal of Sports 
Medicine, Leichtathletiktraining, Deutsche Zeitschrift für Sportmedizin, Journal of 
human movement studies, New studies in athletics, Track & field quarterly review / 
Track & field coaches review, Modern Athlete & Coach, Therapiewoche. TW-Sport + 
Medizin) aus SPOWIS mit den Zeitschriften in SPOLIT verglichen.  
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Die erwähnten Zeitschriften sind in SPOLIT über die so genannte „Profisuche“, mit 
folgenden Bestandsangaben zu finden:  
 
- Medicine and Science in Sports and Exercise: 452 Artikel  
-  Journal of Sports Sciences: 90 Artikel 
- International Journal of Sports Medicine: 215 Artikel 
- Leichtathletiktraining: 65 Artikel 
- Deutsche Zeitschrift für Sportmedizin: 136 Artikel  
- Journal of human movement studies: 69 Artikel 
- New studies in athletics: 24 Artikel 
- Track & field quarterly review / Track & field coaches review: 24 Artikel 
- Modern Athlete & Coach: 72 Artikel 
- Therapiewoche. TW-Sport + Medizin: 68 Artikel 
 
Vergleicht man die Daten mit den in SPOWIS ausgewerteten Artikeln und der 
absoluten Anzahl der veröffentlichten Artikel in diesen Zeitschriften legt dies den 
Schluss nahe, dass in den Jahren 1994 und 1995 eine Doppelauswertung geschah 
(siehe Tab. 3).   
 
Tabelle 3:  Doppelauswertung 
 
Zeitschrift 
 
Artikel in 
SPOWIS 
 
Artikel in 
SPOLIT 
 
Erschienene 
Artikel insgesamt 
Medicine and Science in 
Sports and Exercise 
150 452 575 
Journal of Sports Sciences 90 90 128 
International Journal of 
Sports Medicine 
73 215 216 
Leichtathletiktraining 72 65 157 
Deutsche Zeitschrift für 
Sportmedizin 
51 136 326 
Journal of human 
movement studies 
46 69 71 
New studies in athletics 44 24 108 
Track & field quarterly 
review / Track & field 
coaches review 
39 24 n.b.
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Modern Athlete & Coach 35 72 113 
Therapiewoche. TW-Sport 
+ Medizin 
34 68 221 
                                                           
64 Die Abkürzung n.b. bedeutet nicht bekannt. Es konnten keine Angaben eingeholt werden.  
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Im Allgemeinen geht eine solche Doppelauswertung zu Lasten der wissenschaftlichen 
Gemeinschaft, da in beiden Institutionen Ressourcen verbraucht werden, um die 
gleichen Zeitschriften auszuwerten. Durch eine Kooperation könnten die jeweiligen zu 
Verfügung stehenden Ressourcen gebündelt werden und es könnten mehr 
Zeitschriften ausgewertet werden. Doppelauswertung führt aus diesem Verständnis 
heraus also zu Minderauswertung. 
 
 
 
6 Zusammenfassung der Analyseergebnisse 
 
Aktualität – Da der Bestand von SPOWIS schon 1995 nicht mehr weiter geführt 
worden ist, muss das Kriterium der Aktualität für die Bewertung des 
sportwissenschaftlichen Nutzens in der vorliegenden Arbeit gesondert betrachtet 
werden. 
Zur schnellen Informationsversorgung und der Befriedigung aktueller 
Informationsbedürfnisse, muss die scientific community auf andere Datenbanken 
zurückgreifen.  
 
Zuverlässigkeit – Die Zuverlässigkeit des Retrievals ist unbefriedigend. Die 
Ergebnisse die durch die Detailsuche oder die einfache Suche bezüglich der 
Zeitschriftensuche generiert werden, sind in hohem Maße unvollständig und 
fehlerhaft. Zum Einen zeigt die Recherche nicht alle zutreffenden Ergebnisse an, zum 
anderen werden zusätzlich unerwünschte Treffer generiert. Es erfolgt keine 
automatische Weiterleitung.  
 
Vollständigkeit – Für die untersuchten Jahre kann bezüglich der Zeitschriftenartikel 
keine Vollständigkeit angenommen werden. 
 
Sprache – Die Anzahl der Sprachen entspricht dem in Kapitel 4.4.3 dargestellten 
Durchschnitt. Allerdings muss herausgestellt werden, dass eine Vielzahl von 
Übersetzungen aus dem osteuropäischen Raum vorliegt, die in anderen Datenbanken 
so nicht zu finden sind.  
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Fehler – Inhaltliche und bibliographische Fehler treten in SPOWIS gehäuft auf und 
verschlechtern die schon unbefriedigende Retrievalergebnisse. Inhaltlich und formal 
wurde nicht einwandfrei gearbeitet. 
 
Indexierung – Entspricht einer gängigen Deskribierung. 
 
Abstracts – Der relativ geringe Anteil von Kurzreferaten stellt kaum einen Mehrwert 
an Suchmöglichkeiten dar. 
 
Doppeleinträge – Eine Doppelauswertung von Zeitschriftentiteln wurde von den 
beiden Institutionen BISp und IAT in den Jahren 1994 und 1995 vorgenommen und 
ging so zu Lasten der sportwissenschaftlichen Gemeinschaft. 
 
 
7 Diskussion  
 
In der Diskussion sollen die Analyseergebnisse eingeordnet und interpretiert werden, 
um ein Fazit aus der Analyse ziehen zu können. 
  
7.1 Theoretische Einordnung und Interpretation der Analyseergebnisse 
 
Hinsichtlich der meisten Analyseergebnisse kann SPOWIS ein nur unbefriedigendes 
Zeugnis ausgestellt werden. Aktualität ist nicht gegeben, Vollständigkeit ist nicht 
vorhanden, das Retrieval ist unzuverlässig, inhaltliche und formale Fehler treten 
vermehrt auf und auch die Betrachtung der weiteren Qualitätskriterien verändern den 
gewonnenen Eindruck nicht.  
Zieht man zudem die Aspekte der Gestaltung der Internetseite, wie sie von Burneleit 
beschrieben werden, hinzu, müssen auch diese für SPOWIS kritisch hinterfragt 
werden. „Übersichtliches Bildschirmdesign, unmissverständliche Begriffsbildung und 
Icons, kontextsensitive Hilfe und intuitive Verständlichkeit, sollen angestrebt werden“ 
(1997, S. 1015).  
Über die Übersichtlichkeit des Bildschirmdesigns kann kein generelles Urteil gefällt 
werden, da dem individuellen Geschmack Rechnung getragen werden muss. Trotzdem 
kann davon ausgegangen werden, dass die Einteilung des Katalogs in 17 
unterschiedliche, bibliothekarisch fragwürdige Kategorien sich bezüglich der 
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Übersichtlichkeit für den Benutzer nachteilig auswirkt. Die Standards einer 
klassischen Datenbankrecherche werden von Burneleit folgendermaßen beschrieben: 
„Geht man von den klassischen Volltext-Datenbanken aus (die sich gegenüber reinen 
Referenz-Datenbanken oder Abstract-Sammlungen immer mehr durchsetzen), so 
sollte im Idealfall die Suche nach typischen Feldern (Autor, Datum, Fundstelle, Titel), 
nach dem Thema in einer praxisgerechten Sachgebietsgliederung sowie im Volltext 
(also nach jedem beliebigen Begriff – mit Ausnahme allenfalls von Trivialbegriffen) 
und vielleicht auch noch nach bestimmten, eigens vergebenen Schlagworten möglich 
sein“ (1997, S. 1015). 
Zwar werden hier die Suchmöglichkeiten einer Volltext-Datenbank angesprochen, die 
Bedeutung der Aussage kann jedoch ohne Umschweife für SPOWIS als Referenz-
Datenbank übernommen werden können. Die Listung vieler unterschiedlicher 
Suchkategorien verschlechtert die Übersichtlichkeit.  
Zudem müssen bezüglich der unmissverständlichen Begriffsbildung und Icons, der 
kontextsensitive Hilfe und der intuitiven Verständlichkeit einige Anmerkungen 
gemacht werden.  
Über einen Hilfebutton werden die verschiedenen Suchmöglichkeiten kurz erklärt. 
Auf eine ausführliche Beschreibung wird verzichtet. Erklärungen zu Fachwörtern 
(z.B. Deskriptor oder Thesaurus) oder wenig eindeutigen Bezeichnungen (AM, 
Wortelisten) fehlen. Manche Suchoptionen sind unklar (Dateiname zu Archiv, 
Internetadresse zu Archiv), für den externen Benutzer uninteressant 
(Microfichenummer) oder irreführend (siehe Kapitel 5.7.2, Abstracts). Auch die 
unübersichtliche Sortierung geht zu Lasten der Nutzerfreundlichkeit.  
Zudem darf das grundsätzliche Problem von Referenzdatenbanken nicht außer Acht 
gelassen werden, auf das Rösch in seiner Betrachtung von Bibliotheken hinweist: 
„Referenzen müssen mit Volltexten, Daten und Fakten kombiniert werden, um 
zukünftig konkurrieren zu können“ (1998, S. 222).   
Dennoch kann aufgrund der kumulierten und unübersehbaren Nachteile nicht generell 
auf die Bedeutung von SPOWIS für die sportwissenschaftliche Gemeinschaft 
geschlossen werden. 
Der Nutzen von SPOWIS liegt in der Tatsache begründet, dass die Datenbank ein 
Zeitdokument ist, welches insbesondere sportpolitische Sachverhalte entsprechend 
dem jeweils herrschenden Zeitgeist widerspiegelt (Borkenhagen & Regner, 1995, S. 
17).  
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Unterstützt wird diese Einschätzung von Schiffer, der meint, dass SPOWIS durch den 
Nachweis eines großen Teils der vor der Wiedervereinigung kaum zugänglichen 
Ergebnisse der sportwissenschaftlichen Forschung in der ehemaligen DDR und 
anderer sozialistischer Staaten, besonders attraktiv – und insofern unersetzlich ist 
(1995, S. 636).  
Die größte Besonderheit der Datenbank und der damit verbundene Vorteil für die 
Sportwissenschaft ergeben sich also aus dem großen in SPOWIS vorhandenen Anteil 
exklusiver Primärdokumente.  
Gerade der Umstand der Einmaligkeit eines großen Teils des in SPOWIS enthaltenen 
Materials und die in diesem Zusammenhang offensichtliche Einzigartigkeit stellen 
vermutlich auch den Grund für den Erhalt von SPOWIS dar.  
Außerdem wurde festgestellt, dass sich sportwissenschaftliche Literaturdatenbanken 
gegenseitig ergänzen und daher im Kontext der Informationsversorgung auch andere 
nicht-sportwissenschaftliche Datenbanken berücksichtigt werden sollten (vgl. Kapitel 
3.4). Die Datenbank SPOWIS hat als Teil der sportwissenschaftlichen 
Fachinformation in Deutschland durchaus eine theoretische Existenzberechtigung 
inmitten der sportwissenschaftlichen Fachinformation.  
Zudem ist positiv zu bemerken, dass alle Zeitschriften des untersuchten Zeitraums der 
Jahre 1994 und 1995 einen Bezug zum Sport aufweisen65, der Großteil 
trainingswissenschaftlich- und leistungssportorientiert. Die in SPOWIS enthaltenen 
Dokumente sind durchaus sportwissenschaftlich wertvoll und besitzen auch noch 
Jahre nach Einstellung eine gewisse Bedeutung und Ansehen in der 
Sportwissenschaft.   
Einerseits ist dies an den aktuellen Forschungsarbeiten zu erkennen, die SPOWIS 
benutzen66, andererseits an der Tatsache, dass SPOWIS Bestandteil eines von der 
DFG geförderten Projekts zur Errichtung einer virtuellen Fachbibliothek der 
Sportwissenschaft (zu erreichen unter: http://www.vifasport.de) ist, das als zentrales 
Portal für die sportwissenschaftliche Fachinformation im Internet fungiert. 
                                                           
65 Dies ist nicht überall der Fall, wie man an der Untersuchung der Datenbank SPOLIT sehen kann (vgl. 
Kiepke, 2007).   
66 Z.B. die Studien „Beeinflussung der Knochendichte der Wirbelsäule durch Sport: eine Metaanalyse“ 
in der Zeitschrift Sportorthopädie – Sporttraumatologie (Volume 23 (1), 2007) und „Führt Laufsport 
vorzeitig zu degenerativen Veränderungen am Hüftgelenk? - Ein systematischer Review“ in der 
Zeitschrift für Orthopädie und Unfallchirurgie NR. 143, 2004 (2). 
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Auch die Tatsache, dass SPOWIS überhaupt einen Thesaurus bereithält, ist durchaus 
positiv zu bewerten, da der Thesaurus, außer der Option einer weiteren Suche, zudem 
eine Bestandsanzeige darstellt.  
Trotz der Unverzichtbarkeit und der durch die Einzigartigkeit der Dokumente 
erlangten Sonderstellung von SPOWIS inmitten der anderen Literaturdatenbanken, 
stellt sich die Frage, welchen Nutzen die Sportwissenschaft aus einer 
bibliographischen Datenbank ziehen kann, die einen zuverlässigen Recherchestandard 
vermissen lässt. Denn das Kriterium der Retrievalzuverlässigkeit ist, wie in Kapitel 
5.4 bewiesen wurde, unbefriedigend. 
Somit ist auch die Güte der Dokumentation unzureichend, „da der Zweck der 
Dokumentation nicht das Speichern, sondern das Wiederfinden der Dokumente ist“ 
(Gaus, 2000, S. 224). Auch Laux sieht hierin die Hauptaufgabe dokumentarischer 
Arbeit: „Not to collect documents but to know where to find them is one of the 
principles of documentary work“ (1997, S. 118). 
Die fehlende Notwendigkeit des zuverlässigen Wiederfindens lässt die Datenbank 
zwar nicht als absolut unbrauchbar erscheinen, erweist sich jedoch als großes Manko.  
Zudem wirkt sich das schlechte Retrieval nicht nur negativ auf das Ansehen der 
Datenbank SPOWIS aus, es hat auch Konsequenzen für die Virtuelle Fachbibliothek 
Sportwissenschaft. Wenn die Suche in SPOWIS auch über die virtuelle 
Fachbibliothek nicht ausreichend funktioniert, gewinnt der Benutzer den Eindruck 
einer überflüssigen Informationsplattform. Diesbezüglich werden die Partner dieses 
Projekts ihre Aussagen über SPOWIS und das IAT – „Mit der Pflege seiner Literatur-, 
Internetquellen- und Ergebnisdatenbanken erbringt das IAT für die Virtuelle 
Fachbibliothek Sportwissenschaft wichtige Arbeiten“ und „von besonderer Bedeutung 
sind hierbei die Datenbanken SPOWIS und SPONET, die mit der Datenbanksoftware 
FAUST 5 der Firma Land-Software Oberasbach betrieben werden“ (ViFa-Sport, 
2008d) – noch einmal überprüfen müssen. 
In diesem Zusammenhang wurde eine zufällige Beispielsuche in der virtuellen 
Fachbibliothek durchgeführt, die ein auffälliges Resultat ergab: The American Journal 
of sports medicine ist unter der Abkürzung Amer. J. Sports Med. fünfmal in SPOWIS 
enthalten, in der ViFa sind diese Artikel aber weder unter dem Originaltitel noch unter 
der Abkürzung zu finden.  
Hierbei kann es sich allerdings um einen Einzelfall handeln und muss nicht zwingend 
auf die Datenbank allgemein übertragen werden.  
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7.2 Fazit 
 
Die Umständlichkeit der Suche, die unzureichende Verfügbarkeit der Ergebnisse und 
die Vielzahl der ubiquitären formalen wie inhaltlichen Fehler lassen die Datenbank, 
trotz ihres mitunter wertvollen Materials, in einem schlechten Licht erscheinen.  
Die Aussage von Borkenhagen und Regner, dass die Datenbank dazu beitragen soll, 
schnell und komfortabel einen Überblick über wesentliche Veröffentlichungen zu 
sportwissenschaftlichen Fragestellungen zu gewinnen (1995, S. 17), kann nicht 
bestätigt werden. 
Zwar ist jede Informationseinrichtung geprägt durch ihre historische Entwicklung 
oder den Auftrag ihres Trägers, die technische Ausstattung, das Know-how der 
Mitarbeiter sowie ihren Leistungsanspruch oder die Leistungsanforderungen der 
Informationssuchenden (Buder, et al., 1997, S. 451). Aber auch wenn SPOWIS und 
das IAT dahingehend besondere Berücksichtigung finden – explizit sei hier die 
geschichtliche Bedeutung der Einrichtungen in der DDR und die 
Eingliederungsprobleme die sich während der Wiedervereinigung ergaben (vgl. 
Daugs, 2002, S. 34-45) angesprochen – muss bezüglich der Kriterien Aktualität, 
Vollständigkeit und Zuverlässigkeit des Retrievals für SPOWIS sehr eindeutig ein 
negatives Fazit gezogen werden. 
Die Informationsversorgung und demzufolge der Nutzen von SPOWIS ist im Kontext 
der Informationsversorgung für die scientific community der Sportwissenschaft als 
relativ gering zu bewerten.  
 
 
8 Ausblick 
 
Zur optimalen Recherchegestaltung sollte die Datenbank überarbeitet werden. Auch 
wenn kein neuer Dateninput in die Datenbank erfolgt, so sollten die vorhandenen 
Ressourcen besser gepflegt werden. Dazu zählen eine verbesserte Indexierung, 
Systematisierung und Katalogisierung, die Behebung aufgezeigter inhaltlicher und 
bibliographischer Fehler und eine konsequente Abgleichung der verschiedenen 
Abkürzungen der Titeldaten in SPOWIS – auch im Hinblick auf die virtuelle 
Fachbibliothek Sportwissenschaft ViFa-Sport. Voraussetzung für eine umfangreiche 
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Überarbeitung wären wahrscheinlich die Geringhaltung der Kosten. Zudem wäre es 
eventuell sinnvoll, diese Aufgaben einer IuD-Einrichtung zu übertragen, die sich 
professionell mit diesem Aufgabenfeld beschäftigt und dabei auf eine langjährige 
Erfahrung zurückblicken kann.  
In der jetzigen Form kann SPOWIS nicht weiter empfohlen werden, da, um mit Beck 
zu sprechen, im Zentrum von Dokumentation und Information immer der Nutzer mit 
seinen Fragen und Problemstellungen stehen sollte (1995, S. 30) und diese Fragen 
werden in SPOWIS nur unzureichend beantwortet.  
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9 Abkürzungsverzeichnis 
 
Abb.  Abbildung 
allg.  allgemein 
Bd.  Band 
Belegarb. Belegarbeit 
BISp  Bundesinstitut für Sportwissenschaft 
BLV Bayerischer Landwirtschaftsverlag  
BMI   Bundesministerium des Innern 
BRD   Bundesrepublik Deutschland 
Bsp.  Beispiel  
BSZ  Bibliotheks Service Zentrum  
bzw.  beziehungsweise 
ca.  circa ( = ungefähr)  
CD  Compact Disc 
CD-ROM Compact Disc-Read only memory 
CSFR   Tschechische und Slowakische Föderative Republik 
CSR   Tschechoslowakische Republik 
CSSR   Tschechoslowakische Sozialistische Republik 
d.h.  das heißt 
DDR   Deutsche Demokratische Republik 
DFG  Deutsche Forschungsgemeinschaft  
DHfK  Deutsche Hochschule für Körperkultur 
DSB  Deutscher Sportbund 
DSHS  Deutsche Sporthochschule 
et al.  et alii (= und andere)  
engl.  englisch 
etc.  et cetera (= und die übrigen) 
e.V.  eingetragener Verein 
FIS  Fachinformationssystem  
FKS  Forschungsinstitut für Körperkultur und Sport  
GUS  Gemeinschaft Unabhängiger Staaten 
hbz-nrw Hochschulbibliothekszentrum des Landes Nordrhein-Westfalen  
Hrsg.  Herausgeber 
IAT  Institut für angewandte Trainingswissenschaften 
IDS   Information Dokumentation Sport 
IFB  Informationsmittel für Bibliotheken  
IKS   Information Kommunikation Sport 
ISBN   Internationale Standardbuchnummer 
ISI  Institute of Scientific Information 
ISSN   Internationale Standardseriennummer 
IuD   Information und Dokumentation 
männl.  männlich 
MEDLINE Medizinische Literaturdatenbanken 
mind.  mindestens 
n.b.  nicht bekannt 
NfD   Nur für den Dienstgebrauch 
Nr.  Nummer 
NRW  Nordrhein-Westfalen 
o.J.  Ohne Jahr 
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OPAC  Open Public Access Catalogue  
PC  Personal Computer 
pdf   portable document format 
S.  Seite 
sek.  Sekundär 
SIRC   Sport Information Resource Centre 
SOLIS  Sozialwissenschaftliches Literaturinformationssystem 
sog.  so genannt 
SPOFOR sportwissenschaftliche Forschungsprojekte 
SPOLIT sportwissenschaftliche Literatur 
SPOMEDIA sportwissenschaftliche Medien 
SPONET Sportwissenschaft im Netz  
SPOWIS sportwissenschaftliche Literatur 
SPSS   Statistical Package for the Social Sciences  
Suppl.  Supplement 
SWD  Schalgwortnormdatei 
Tab.  Tabelle 
TuPL   Theorie und Praxis des Leistungssports 
u.a.  unter anderem 
UdSSR  Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
URL   Uniform Resource Locator 
USA   United States of America  
VD   Vertrauliche Dienstsache 
Verf.  Verfasser 
Verl.  Verlag 
vgl.  vergleiche 
ViFa  virtuelle Fachbibliothek 
W  West 
weibl.  weiblich 
WM  Weltmeisterschaft  
zahlr.   zahlreich 
z.B.  zum Beispiel 
ZBS   Zentralbibliothek der Sportwissenschaften  
ZDB   Zeitschriftendatenbank 
ZfW   Zentrum für Wissenschaftsinformation Körperkultur und Sport 
zit.  zitiert 
z.T.  zum Teil [sic] 
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Anhang I Tabellen der Zeitschriftentitel der Jahre 1994 und 1995 in SPOWIS 
 
1994: 
 
  
Vollständiger 
Zeitschriftentitel 
Verwendete 
Zeitschriftentit
el in SPOWIS 
In 
SPOWIS 
gespeich
erte 
Ausgabe
n 
Anzahl 
der in 
SPOWIS 
gespeich
erten 
Artikel 
Bemerkungen 
The American 
journal of sports 
medicine  
Amer. J. Sports 
Med.  5 und6 5  
Athletics coach  Athlet. Coach  
 2, 3 und 
4 20 
1997 Erscheinen 
eingestellt.   
 
Bericht zum 
Symposium 
"Skilauf als Lehr- 
und Lernfeld im 
Skilehrwesen und 
Schulskilauf", 
8./9. Dezember 
1994 in Werdau  - 1 
Kein 
Zeitschriftenartikel 
sondern 
Tagungsbericht. 
Canadian journal of 
applied physiology   
Can. J. Appl. 
Phys. und Can. J. 
Appl. Physiol.  3 und 4 7 
Zweisprachiger Titel: 
Revue canadienne de 
physiologie appliquée. 
Chinese journal of 
sports-medicine   
Chin. J. Sports 
Med.  4 2 
Originaltitiel: 
Zhongguo-yundong-
yixue-zazhi 
China Sports China Sports 
4, 10 und 
12 5  
Clinical journal of 
sport medicine  
Clin. J. Sport 
Med. 1 und 3 4  
Coaching focus 
Coach. Focus und 
Coaching focus 25, 26, 27 12 
Erscheinungsvermerk
e: Mehrmals Leeds 
und Griechenland. 
Condition Condition 5 und 7/8 2  
Deutsche Zeitschrift 
für Sportmedizin Dt. Z. Sportmed. 
1, 5, 6, 
7/8, 9, 10, 
11/12 und 
ein 
Sonderhef
t 24  
Fechtsport  Fechtsport  7/8 1  
ICHPER.SD Journal 
ICHPER J. und 
ICHPER-J. 2 und 3 3 
Falsche Titelangabe: 
1993 ICHPER Journal  
eingestellt. 
Fortsetzung: 
ICHPER.SD Journal. 
International journal 
of sport psychology  
Int. J. Sport 
Psych.  4 1  
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Vollständiger 
Zeitschriftentitel 
Verwendete 
Zeitschriftentit
el in SPOWIS 
In 
SPOWIS 
gespeich
erte 
Ausgabe
n 
Anzahl 
der in 
SPOWIS 
gespeich
erten 
Artikel 
Bemerkungen 
International 
Journal of Sports 
Medicine  
Int. J. Sports 
Med. und Intern. 
J. Sports Med. 
1, 2, 3, 4, 
5, 6, 7, 8 
und   
Suppleme
nt 1 und 3 41 
Ein Artikel doppelt 
aufgenommen. 
International Volley 
Tech Int. Volley Tech. 
1, 2, 3 
und 4 19 
1996 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: The 
Coach. 
Journal of Applied 
Biomechanics J. Appl. Biomech. 1, 10 8 
Erscheinungsvermerk
e: Bezeichnung der 
Ausgabe als Nr. 10 ist 
falsch. Artikel ist in 
Ausgabe 2 
erschienen. 
Außerdem Fehler bei 
der Seitenangabe des 
Artikels in SPOWIS: 
166-1773.   
Journal of Applied 
Physiology J. Appl. Physiol.  1 1  
Journal of human 
movement studies  
J. human. 
Movem. Stud.  
1, 2, 3, 4, 
5 und 6 39 Ausgaben komplett. 
Journal of athletic 
training  
J. of. Athletic 
Training  2 1  
Journal of sport & 
exercise psychology  
J. Sport Exerc. 
Psych.  4 1  
Journal of sport 
rehabilitation  J. Sport Rehab.  1 und 4 2 
Erscheinungsvermerk
e: 1x Champaign und 
BRD. 
Journal of sports 
medicine and 
physical fitness  
J. Sports Med. 
Phys. Fitness  
1, 2, 3 
und 4 27  
Journal of Sports 
Sciences J. Sports Sci. 
1, 2, 3, 4, 
5 und 6 33 
Erscheinungsvermerk
e: 4x London und 
Giechenland. 
The Journal of 
swimming research  J. Swimm. Res.  
Keine 
Angabe 5  
Judo Magazin Judo-Mag.  3 1  
Kurier 
(Hochschulzeitung 
der Deutschen 
Sporthochschule 
Köln)  Kurier  2 1  
Der Läufer 
Läufer und 
Läufer, Aarau  
1, 6, 7, 9, 
11 und 19 8 
1996 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: Fit for 
life. 
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Vollständiger 
Zeitschriftentitel 
Verwendete 
Zeitschriftentit
el in SPOWIS 
In 
SPOWIS 
gespeich
erte 
Ausgabe
n 
Anzahl 
der in 
SPOWIS 
gespeich
erten 
Artikel 
Bemerkungen 
Legkaja atletika  Legk. Atlet.  
1, 2, 3, 4, 
5, 6, 7, 8, 
11 und 12 15  
Leichtathletik  Leichtathletik  
 2, 4, 5, 7, 
10, 17, 
19, 23, 
28, 35, 
36, 37, 
39, 40, 
41, 42, 
43, 44, 
46, 47, 
48, 49, 
50, 51/52 18 
Übungsreihen, die in 
mehreren Ausgaben 
erschienen, wurden 
bei SPOWIS in einem 
Suchergebnis 
zusammengefasst.  
Leichtathletiktrainin
g  
Leichtathletiktrai
ning  
1, 2, 3, 4, 
5, 7, 8, 
9/10, 11 
und 12 33  
Leistungssport Leistungssport 1 9  
Medicine and 
Science in Sports 
and Exercise 
Med. Sci. Sports 
Exerc.  
6, 7, 8, 9, 
10, 11 und 
Suppleme
nts, 1, 2, 
4, 5 und 
12 32  
Medical Triathlon 
World  
Med. Triathlon 
World und 
Medical Triathlon 
World 
13, 14 und 
15 7  
Modern Athlete & 
Coach 
Mod. Athlete & 
Coach  
1, 2, 3 
und 4 21  
New studies in 
athletics  
New Studies 
Athlet.  
1, 2, 3 
und 4 34 
1996 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung. IAAF 
new studies in 
athletics. 
Erscheinuingsver-
merke: 1x London 
und BRD. 
Österreichisches 
Journal für 
Sportmedizin  
Oesterr. J. 
Sportmed. 1 und 41 2  
Olympia aktuell Olympia  4 1 
Fortsetzung: 
Olympia-Report 
Olympic Revue Olympic Rev.  326 1  
Olympika  Olympika  
Keine 
Angabe 1  
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Vollständiger 
Zeitschriftentitel 
Verwendete 
Zeitschriftentit
el in SPOWIS 
In 
SPOWIS 
gespeich
erte 
Ausgabe
n 
Anzahl 
der in 
SPOWIS 
gespeich
erten 
Artikel 
Bemerkungen 
The physician and 
sportsmedicine  
Physican 
Sportsmed. und 
Physician 
Sportsmed. 
3, 6, 8 
und 10 4 
Orthographischer 
Fehler in einer 
Abkürzung. 
Praktische Sport-
Traumatologie, 
Sportmedizin  
Prakt. Sport-
Traumatol. 
Sportmed. und 
Prakt. Sport-
Traum. 
Sportmed.  
1, 2, 3 
und 4 12 
Eingestellt 1994, 
fortgesetzt in Sport-
Orthopädie, Sport-
Traumatologie 
Psychologie und 
Sport  
Psych. Sport und 
Psychologie u. 
Sport 2 und 4 2 
2003 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: 
Zeitschrift für 
Sportpsychologie.  
Reports of physical 
culture and health  
Reports of 
physical culture 
and health  - 1 
Jahrbuch. Per 
Artikeltitel nicht 
auffindbar. 
Originaltitel: 
Liikunnan ja 
kansanterveyden 
julkaisuja  
Research quarterly 
for exercise and 
sport  
Res. Quart. 
Exercise & Sport 
1, 2, 3, 4 
und 
Suppleme
nt 9  
Scandinavian 
journal of medicine 
&  science in sports  
Scand. J. Med. 
Sci. Sports und 
Scand. J. Med. & 
Sci. in Sport und 
Scand. J. Med. & 
Sci. in Sports und 
Scand. J. Sports 
Sci. 2, 3 und 4 11  
Scholastic coach  Scholastic Coach  
3, 
mai/juni, 
8 und 
august 6 
1994 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: 
Scholastic coach and 
athletic director. 
Zahlen- und 
Monatsangabe. 
Schriftenreihe zur 
angewandten 
Trainingswissenscha
ft  
Schriftenreihe 
angewandte 
Trainingswissen-
schaft  1 und 2 17 
1994 in Zeitschrift für 
angewandte 
Trainingswissenschaft 
aufgegangen. Exakte 
Formulierung für das 
Retrieval notwendig. 
Scientific journal of 
orienteering  
Sci. J. Orienteer. 
Und Scient. J. 
Orient. Und 
Scient. J. 
10 und 
Suppleme
nt 10 6 
1999 Erscheinen 
eingestellt. 
94 
 
Vollständiger 
Zeitschriftentitel 
Verwendete 
Zeitschriftentit
el in SPOWIS 
In 
SPOWIS 
gespeich
erte 
Ausgabe
n 
Anzahl 
der in 
SPOWIS 
gespeich
erten 
Artikel 
Bemerkungen 
Orienteer.  
Science & sports  Science et Sports  4 2  
SkiSport   SkiSport  
7/8, 9 und 
10 5  
Spectrum der 
Sportwissenschaften  
Spektrum 
Sportwiss.  1 und 2 6  
Spiridon Spiridon  
2, 7, 11 
und 12 5  
Sport science review  Sport Sci. Rev.  2 3 
1996 Erscheinen 
eingestellt.  
Sportverletzung, 
Sportschaden  
Sportschad. 
Sportverl. und 
Sportverl. 
Sportschad.  
1, 2, 3 
und 4 8  
Sports science  Sports science  3 2 
Originaltitel: Tiyu-
kexue.  
Sportunterricht  Sportunterricht  9 1  
Sportwissenschaft Sportwiss.  2 und 3 2  
Strength and 
Conditioning  
Strength & 
Conditioning und 
Strength and 
Conditioning 
1, 3, 4 
und 5 13 
1998 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: Strength 
and Conditioning 
Journal.  
Svensk Idrott 
Svensk Idrott 
und Svensk 
Idrottsforskning  
4, 5, 6,  9, 
11 und 12 7  
Svensk skidsport  Svensk skidsport  
1, 8, 9, 
10, 11 und 
13 11  
Swimming 
technique  
Swimm. Tech. 
Und Swimm. 
Technique  1, 2 und 4 5  
Teorija i praktika 
fiziceskoj kul'tury  
Teor. i Prakt. fiz. 
Kul't.  
3, 4, 5/6, 
7, 11, 12 7 
Erscheint mit der 
Landesbezeichnung 
Sowjetunion. 
The Throws: 
Contemporary 
theory, technique 
and training  
The Throws. 
Contemporary 
theory, technique 
and training  - 3 
Dokument ist ein 
Buch. 
Tischtennis-Lehre  Tischtennislehre  1 1  
Tour : das Rennrad- 
Magazin Tour  7 1 
Zusatz früher: das 
Radmagazin 
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Vollständiger 
Zeitschriftentitel 
Verwendete 
Zeitschriftentit
el in SPOWIS 
In 
SPOWIS 
gespeich
erte 
Ausgabe
n 
Anzahl 
der in 
SPOWIS 
gespeich
erten 
Artikel 
Bemerkungen 
Track & field 
quarterly review  
Track & Field 
Quart. Rev.  2, 3 und 4 20 
1994 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: Track & 
field coaches review  
Track technique  Track Techn. 
 127, 128 
und 129 13 
1994 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: Track 
Coach. 
Triathlete  Triathlete  
125, 126 
und 127 3  
Triathlon & Duathlon 
Triathlon & 
Duathlon  1 und 6 1 
2001 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: Triathlon 
Triathlon Magazin Triathlon Mag.  1 2 
Beilage zu Spiridon. 
Ab 1998 in Spiridon 
integriert. 
Therapiewoche. TW-
Sport + Medizin  TW Sport Med.  
1, 2, 3, 4 
und5 19 
1998 Erscheinen 
eingestellt. 
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1995: 
 
Vollständiger 
Zeitschriftentitel 
Verwendete 
Zeitschrifte
ntitel in 
SPOWIS 
In SPOWIS 
gespeicher
te 
Ausgaben 
Anzahl der in 
SPOWIS 
gespeicherten 
Artikel 
Bemerkungen 
Athletics coach  Athlet. Coach 1, 2 und 3 13 
1997 Erscheinen 
eingestellt.   
Biofizika Biofizika 3 1  
Canadian journal of 
applied physiology   
Can. J. Appl. 
Phys. 2 und 3 3 
Zweisprachiger 
Titel: Revue 
canadienne de 
physiologie 
appliquée.  
China Sports China Sports 
1, 2, 3 und 
may 4  
Clinical journal of 
sport medicine  
Clin. J. Sport 
Med. 1 3  
Coaching focus  
Coaching 
Focus 28 7  
Condition Condition 
1-2, 3, 4, 5 
und 7-8 8  
Deutsche Zeitschrift 
für Sportmedizin 
Dt. Z. 
Sportmed. 
1, 2, 3, 4, 5, 
6, 7/8, 9, 10 
und S1 und  
S2 27  
ICHPER.SD Journal ICHPER J. 2 und 3 2 
Falsche 
Titelangabe: 
1993 ICHPER 
Journal  
eingestellt. 
Fortsetzung: 
ICHPER.SD 
Journal. 
International Journal 
of Sports Medicine  
Int. J. Sports 
Med. 
1, 2, 3, 4, 5, 
6 und 7 34  
International Volley 
Tech 
Int. Volley 
Tech. 1, 2 und 3 9 
1996 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: The 
Coach. 
Journal of Applied 
Biomechanics 
J. Appl. 
Biomech. und 
J. of appl. 
Biomech. 1, 2 und 3 16  
Journal of human 
movement studies  
J. human 
Movem. Stud. 
1, 2, 4 und 
5 7  
Journal of Sports 
Sciences J. Sports J. 1 1 
Unter der 
Abkürzung 
schwer zu 
finden. 
Journal of sports 
medicine and 
physical fitness  
J. Sports 
Med. Phys. 
Fitness 1 4  
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Vollständiger 
Zeitschriftentitel 
Verwendete 
Zeitschrifte
ntitel in 
SPOWIS 
In SPOWIS 
gespeicher
te 
Ausgaben 
Anzahl der in 
SPOWIS 
gespeicherten 
Artikel 
Bemerkungen 
Journal of Sports 
Sciences J. Sports Sci. 
1, 2, 3, 4, 5 
und Special 
Issue 56  
Journal of strength 
and conditioning 
research  
J. Strength & 
Condit. 
Research und 
J. Strentgh & 
Condit. 
Research 2 5  
Judo Magazin 
Judo Magazin 
und Judo-
Mag. 4 und 8 2  
Der Läufer Läufer 
1, 2, 3, 4, 5, 
6, 7, 8 und 
10 16 
1996 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: Fit 
for life. 
Legkaja atletika  Legk. Atlet. 
1, 2, 3, 4, 5, 
6 und 8 15  
Leichtathletik  Leichtathletik 
2, 3, 4, 7, 9, 
10, 11, 12, 
15/16, 17, 
18, 19, 20, 
21, 22, 25, 
29, 30, 35, 
37, 38, 43 
und 44 14 
Übungsreihen, 
die in mehreren 
Ausgaben 
erschienen, 
wurden bei 
SPOWIS in 
einem 
Suchergebnis 
zusammengefass
t.  
Leichtathletiktraining  
Leichtathletik
training 
1-2, 3, 4, 5, 
6, 7, 8, 9/10 
und 11 39  
Medicine and Science 
in Sports and 
Exercise 
Me. Sci. 
Sports Exerc. 
Und Med. Sci. 
Sports Exerc. 
Und Med. Sci. 
Sports Exerx. 
1, 2, 3, 4, 5, 
6, 7, 8, 9, 
10 und 
Supplement 108 
Orthographische
r Fehler in einer 
Abkürzung. 
Modern Athlete & 
Coach 
Mod. Athlete 
& Coach 
1, 2, 3 und 
4 14  
New studies in 
athletics  
New Studie 
Athlet. Und 
New Studies 
Athlet. Und 
New Studies 
Athlet. 1 10 
1996 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: 
IAAF new studies 
in athletics. Bei 
einem Treffer 
Gesamttitel mit 
Titel des Artikels 
vertauscht. 
Österreichisches 
Journal für 
Sportmedizin  
Oesterr. J. 
Sportmed. 1 und 2 4  
The Olympian Olympian jan/feb 1 1999 Erscheinen 
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Vollständiger 
Zeitschriftentitel 
Verwendete 
Zeitschrifte
ntitel in 
SPOWIS 
In SPOWIS 
gespeicher
te 
Ausgaben 
Anzahl der in 
SPOWIS 
gespeicherten 
Artikel 
Bemerkungen 
eingestellt. 
Physikalische 
Medizin, 
Rehabilitationsmedizi
n, Kurortmedizin  
Phys. Rehab. 
Kur. Med. 2 1  
The physician and 
sportsmedicine  
Physican 
Sportsmed. 
Und Physician 
Sportsmed. 
2, 3, 7, 8 
und 9 7 
Orthographische
r Fehler in einer 
Abkürzung. 
Psychologie und 
Sport  Psych. Sport 1, 2 und 3 6 
2003 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: 
Zeitschrift für 
Sportpsychologie
. 
Tour : das Rennrad- 
Magazin  
Radmag. 
Tour 2 und 3 2 
Zusatz früher: 
das Radmagazin 
Research quarterly 
for exercise and sport 
Res. quart. 
Exerc. Sport 
und Res. 
Quart. 
Exercise & 
Sport und 
Res. quart. 
for exerc. & 
sport 
1, 3 und 
Supplement 
1 3  
Scandinavian journal 
of medicine & science 
in sports  
Scand. J. 
Med. & Sci. in 
Sports 
2, 3, 4 und 
5 11 
Sehr gutes 
Archiv. Anfang 
90er. 
Scholastic coach and 
athletic director 
Scholastic 
coach 1 2 
1994 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: 
Scholastic coach 
and athletic 
director.  
Schriftenreihe zur 
angewandten 
Trainingswissenschaft 
Schriftenreih
e zur 
angewandten 
Trainingswiss
enschaft 1 9 
Ausgabe 1 
komplett. 
Fortsetzung: 
1995 Zeitschrift 
für angewandte 
Trainingswissen-
schaft. Ausgabe 
2 1995 auch als 
Bd. 3 
gezeichnet.  
Schweizerische 
Zeitschrift für 
Sportmedizin und 
Sporttraumatologie  
Schweiz. Z. 
Med. 
Traumatol. 1 und 2 6  
Scientific journal of 
orienteering  
Scient. J. 
Orient. 11 3 
1999 Erscheinen 
eingestellt.  
99 
 
Vollständiger 
Zeitschriftentitel 
Verwendete 
Zeitschrifte
ntitel in 
SPOWIS 
In SPOWIS 
gespeicher
te 
Ausgaben 
Anzahl der in 
SPOWIS 
gespeicherten 
Artikel 
Bemerkungen 
Skilanglauf, 
Triathlon, Marathon  
Skilanglauf 
Triathlon 
Mag. 4 1 
2000 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: 
Ski-Langlauf-
Magazin 
SkiSport  Skisport 
1, 2, 3, 4 
und 7/8 7  
Spectrum der 
Sportwissenschaften  
Spektrum 
Sportwiss. 1 und 2 4  
Spiridon Spiridon 
2, 4, 6, 8 
und 11 5  
Sports medicine, 
training and 
rehabilitation  
Sport Med. 
Training 
Rehab. Und 
Sports Med. 
Training 
Rehab. Und 
Sports Med., 
Training 
Rehab. 2 und 4 7 
2001 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: 
Research in 
sports medicine.  
Sports science  
Sport Science 
und Sports 
Science 
1, 3, 5 und 
6 4 
Originaltitel: 
Tiyu-kexue.  
Sport und Informatik  
Sport und 
Informatik IV  - 5 
Kein 
Zeitschriften- 
artikel. 
Workshopbericht
.  
Sport-Orthopädie, 
Sport-Traumatologie  
Sportorthopä
die - 
Sporttraumat
ologie 1 und 3 9 
Existent ab 
1995. 
Vorgänger: 
Praktische 
Sport-
Traumatologie, 
Sportmedizin.  
Sportverletzung, 
Sportschaden  
Sportverl. 
Sportschad. 2 und 3 5  
Strength and 
Conditioning  
Strength & 
Conditioning 
und Strength 
and 
Conditioning 
1, 2, 3, 4 
und einmal 
keine 
Angabe 12 
1998 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung:  
Strength and 
Conditioning 
Journal.   
Svensk Idrott 
Svensk Idrott 
und Svensk 
Idrottsforskni
ng 1 und 11 3  
Svensk skidsport  
Svensk 
skidsport 
6, 7/8 und 
10 4  
Swimming technique  
Swimm. 
Tech. 1, 2 und 4 13  
100 
 
Vollständiger 
Zeitschriftentitel 
Verwendete 
Zeitschrifte
ntitel in 
SPOWIS 
In SPOWIS 
gespeicher
te 
Ausgaben 
Anzahl der in 
SPOWIS 
gespeicherten 
Artikel 
Bemerkungen 
Teorija i praktika 
fiziceskoj kul'tury  
Teor. i Prakt. 
fiz. Kul't. 
1, 2, 5/6 
und 7 10  
Track & field coaches 
review  
Track & Field 
Coaches Rev. 1 und 2 19 
2001 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: 
Coaches review.  
Track Coach Track Coach 131 und 132 8 
Vorgänger 
Tracktechnique 
1994 eingestellt.  
Tracktechnique  Track Techn. 130 3 
1994 Erscheinen 
eingestellt. 
Fortsetzung: 
Track Coach.  
Trainerakademie Köln 
aktuell 
Trainerakade
mie Köln 
aktuell 
Juli und 
Oktober 3 
2002 Erscheinen 
eingestellt. 
Triathlon Magazin 
Triathlon 
Magazin 3 1 
Beilage zu 
Spiridon. Ab 
1998 in Spiridon 
integriert. 
Therapiewoche. TW-
Sport + Medizin  
TW Sport 
Med. 
1, 3, 4 und 
5 15 
1998 Erscheinen 
eingestellt. 
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